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Dempolatſthe Mittelſlandspolittt.

Die Nationalverſammlung, hauptſächlich berufen, dem deutſchen
Reiche eine neue Verfaſſung zu geben, den Frieden zu ſchließen und die
zuſammengebrochenen Finanzen neu zu vrdnen, hat ſich naturgemäß
mit der poſitiven Förderung von Gewerbe und Handel verhältnis-
mäßig wenig befaſſen können. Dieſe Aufgabe kommt vielmehr dem
kommenden Reichstag zu. Trotzdem hat die deutſchdemokratiſche
Fraktion der Nationalverſammlung ſich bemüht, die Wünſche des
ſelbſtändigen Gewerbe und Kaufmannsſtandes zu vertreten und zu för
dern, wo irgend es möglich war. So iſt auf Antrag der deutſch
demokratiſchen Fraktion in das Regierungsprogramm der Reichs
regierung die Förderung und Unterſtützung des Kleingewerbes auf
genommen worden. Durch eine Jnterpellation iſt ſowohl dem Reichs
wirtſchafts wie dem Reichsarbeitsminiſterium mit aller Deutlichkeit
zu Gemüte geführt worden, daß die Demokratie eine gaktive Mittel
ſtandspolitik fordert, da ſie in der Erhaltung des gewerblichen Mittel
ſtandes eine abſolute Staatsnotwendigkeit erblickt! Die Forderungen,
die von der deutſchdemokratiſchen Fraktion geſtellt werden, ſind folgende:

I. Abſolute Gleichberechtigung des gewerblichen Mittelſtandes mit
den übrigen Erwerbsſtänden bei der Verteilung von Heeresgütern
und öffentlich bewirtſchafteten Rohſtoffen und Waren.

2. Gleichberechtigung der Genoſſenſchaften mit dem Handel.
3. Wenn erforderlich, geſetzliche Bekämpfung der Boykottbeſtrebungen

des Handels gegenüber den gewerblichen Genoſſenſchaften.
4. Beſchaffung lohnbringender Arbeiten für das Handwerk und über

tragung dieſer Arbeiten an die Handwerksorganiſationen.
5. Förderung der Wirtſchaftsſtellen der Handwerkskammern.
6. Anpaſſung der Arbeitszeit im Handwerk an die tatſächlichen Ver

hältniſſe und Bedürfniſſe.
Freiheitlicher Ausbau der Handwerkskammern und der Hand
werksorganiſationen unter einheitlicher Zuſammenfaſſung der
felben.
Beteiligung des gewerblichen Mittelſtandes, insbeſondere des
Handwerks an der Reichsregierung durch Schaffung ſelbſtändiger
Abteilungen im Reichswirtſchafts- und Reichsarbeits miniſterium.

9. Schaffung einer Stelle im Reichswirtſchaſtsminiſterium, die die
Steiligung des Handwerks an Export prüft und fördert.

Eegenüber dem von der Soßzialiſterungskommiſſion vorgelegten
Enkwurf eines Rahmengeſetzes über die Kommunaliſterung von Ge
werbebetrieben erklärte die geſamte Fraktion durch den Abgeordneten
Herrmann, daß ſie dieſen Entwurf und eine Sozialiſterung des Hand
werks, der Fertiginduſtrie, der Landwirtſchaft uſw. unter allen Um
ſtänden ablehne. Dieſer Vorſtoß der demokratiſchen Fraktion führte
mit zum Ende der Sozialiſierungskommiſſion und insbeſondere dazu,
daß jener Rahmengeſetzentwurf in der Verſenkung verſchwand.

Durch eine Reihe von Anfragen und Anträgen haben die Vertreter
des demokratiſchen Handwerks in der Nationalverſammlung ſich be
müht, Kbelſtände aller Art, die vom Handwerk gerügt wurden, ab
zuſtellen. Dieſe Anfragen befaßten ſich mit der beſſeren Verſorgung
von Rohſtoffen und Halbfabrikaten des Schneidergewerbes, des Schuh
macherhandwerks, des Nahrungsmittelgewerbes u. a. Sie verlangten
beſſere Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Handwerkerzweige

beim Verkauf von Heeresgütern, ſie rügten die Mißſtände bei der Leim
verſorgung, ſie forderten immer und immer wieder einen energiſchen
Abbau der Zwangswirtſchaft und damit der Kriegsgeſellſchaften. Ver

ſchiedene Anfragen und Anträge haben die Beteiligung des Handwerks
an öffentlichen Lieferungen, insbeſondere Bekleidungslieferungen, zum
Gegenſtand.

Von weittragendſter und grundſätzlicher Bedeutung für den
ſelbſtändigen Mittelſtand iſt ſodann die Beſtimmung des Artikels 164
der Reichsverfaſſung, welcher beſtimmt, daß der ſelbſtändige Mittel
ſtand in Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel in Geſetzgebung und Ver
waltung zu fördern und gegen Kberlaſtung und Aufſaugung zu
ſchützen ſein.

Von den Rechtsparteien wurden die Demokraten hier niemals
unterſtützt. Deshalb mag der Handwerker und Mittelſtand ſelbſt
prüfen, wem er die bisher geleiſtete Arbeit verdankt.

Deutſchland und die Entente.
Franzöſiſche Sozialiſten fordern die Knechtſchaft

des dentſchen Arbeiters.
Paris, 28. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Kammer be

gr der gemäßigte Sozialiſt Aubriot die Interpellation über
eſtſetzung der von eutſchland zu zahlendenWiebdergukmachnug. Man müſſe die Deutſchen daran erinnern,

daß ſte eine Verpflichtung aus dem Verſailler Vertrag hätten, die ſie
erfüllen müßten. Der Teil des Vertrags, der die Franzoſen am meiſten
intereſſiere betreffe die Wiedergutmachnugen, wie immer auch
die Geſamtſumme der deutſchen Schuld ſein möge und auf welche Weiſe
man ſie auch feſtſetzen werde. Dieſe Aufgabe komme der Wiedergut
machnngskommiſſton zu. Die Frage ſei nur, ob die alliierten Re
gierungen berechtigt ſeien, ſich, ohne das rn rlament zu vefragen,
an die Stelle des Wiedergntmachungsausſchuſſes zu ſetzen. Der Ver
trag von Verſailles ſei für viele Deputierte das Minimum der
Rechte Frankreichs geweſen. Wolle man alſo nun ſich dem

lichen Abentener ausſetzen und einen Teil dieſer Rechte
verlieren, indem man ein neues Minimum verlange? Der Anteil
der Wiedergutmachung, der Frankreich zufalle, hätte vier bis fünfmal
größer ſein müſſen als der, der England zugeſprochen werde. Eine
Politik der Großmut gegenüber Deutſchland werde einzig und allein
auf Koſten Frankreichs gehen. Der Jnterpellant warnte deshalb und
erſuchte die Regiernng, der Armutsmaskerade Deutſchlands zu miß-
trauen. Er hoffe daß die Regierung noch ſehen könne, daß ſie nicht
verpflichtet ſei und für Spa freie Hand habe. Der konſervative Ab
geordnete Batzdry d'Aſſon verſuchte zu Beginn über die Intereſſen
Frankreichs im Orient zu ſprechen, wurde aber vom Miniſterpräſidenten
unterbrochen, der erklärte, die Regierung könne nichts über den türki
ſchen Friedensvertrag ſagen. Der Abgeordnete ſchloß ſich daher den
Ausführungen Aubrivts an und behauptete, daß Deutſchland zahlen
könnte. Millerand erklärke, in den bisherigen Unterhandlungen ſei
noch keine Verpflichtung übernommen worden. Die Alliierten gingen
nach Spa als Fordernde, nicht als Verteidiger, mit vollkommen freien
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Ungarn will Lebensmittel liefern?
Berlin, 29. Mai. (T.-U.) Wie die „N. B. Ztg.“ meldet, iſt vor

einigen Tagen eine ungariſche Delegation in Berlin eingetroffen, die
mit verſchiedenen amtlichen Stellen wegen Abſchluſſes von Austauſch
geſchäften größeren Stiles verhandelt. Ungarn beabſichtigt, einen Teil
ſeiner diesfährigen beſonders guten Ernte nach Deutſchland zu liefern
und dafür induſtrielle Erzengniſſe, beſonders Maſchinen, einzuführen.
Die Verhandlungen nehmen einen günſtigen Verlauf.

Will Nitti für Deutſchland eintreten?

Paris, 29. Mai. (T.-U.) Der italieniſche Miniſterpräſident
Nitti hat dem Oberſten Rat der Alliierten vorgeſchlagen, die Konferenz
in Spa bis zum Juli zu vertagen.

Dazu wird uns noch von der T.-N. aus Wien gemeldet: Wie im
hieſigen maßgegebenden politiſchen Kreiſen verlautet, kommt der Kon
ferenz in Spa eine ſehr hohe Bedeutung zu. Der italieniſche Miniſter
präſident Nitti wird einen ſehr energiſchen Vorſtoß zugunſten Deutſch
lands unternehmen. Er wird beanktragen, daß die erſten internatio
nalen Kredite Deutſchland und Oſterreich gewährt werden, da zuerſt
die Länder vollkommen beruhigt werden müßten, in denen der Kom
munismus durch die wirtſchaftliche Notlage immer wieder gusbrechen
würde. Es kann mit Sicherheit geſagt werden, daß Nitkti bei ſeinem
Auftreten die volle Unterſtützung Englands finden wird. Sein Ver
halten iſt nicht nur durch Gründe der äußeren Politik beſtimmt, ſon
dern auch durch die Furcht vor dem italieniſchen Sozialismus.

Die Anrühen in Veuthen.
Benthen, 29. Mai. Wie der „T.-U.“ gemeldet wird, haben die

Unruhen in Beuthen 2 Tote und 12 Verwundete bis jetzt geſordert.

Warſchau bedroht.
Warſchau, 29. Mai. (T.-N.) Wie gemeldet wird, wurde die

Stadt Warſchan in Verteidigungszuſtand geſetzt. Die vpolniſche Re
gierung hat mehrere Reſervejahrgänge zu den Wafſen einbernſen. Jn
Warſchan verkünden Maueranſchläge, daß das polniſche Heimgtland
durch das bedrohliche Heranrücken des ruſſiſchen Bolſchewiſtenheeres
in Gefahr ſei. (Das haben ſich die Herren Polen ihrem Raubimperig-
lismus ſelbſt zuzuſchreiben, die ſich in Deutſchland mit Hilfe der rach
ſüchtigen Franzoſen als die Herren aufſpielen. D. R.)

Proklamation PLettlands als unabhängig

Kopenhagéen, 29 Mai Das lektiſche Preſſebüro
meldet aus Riga: Am 27. Mat prolklamierte die leltiſche National-
verſammlung Lettland als unabhängigen Stagt auf demokratiſcher
Grundlage

Er müſſe, fuhr Millerand fort, an die Erklärung von San Remo
erinnern, aus der klar hervorgehe, daß die Alliterten nach Spa
gingen, um die Anwendung des Verſailler Vertrags zu erzielen, aber
nicht, um ihn zu revidieren. Die Lontrollkommiſſtonen würden mit
Wachſamkeit und aller Eile ihre Aufgaben weiter erfüllen. Die Ent
waffnung Deutſchlands ſei die erſte Bedingung des Weltfriedens. Dieſe
weſentlichſte Klanſel müßten die Alliierten mit allen Mitteln durch
führen. Es wäre ein Skandal, wenn die Urheber des Krieges nicht
die Schuld vollkommen entrichten würden, die ſie ſich verpflichtet hätten,
zu zahlen. (Beifall) Selbſt der Bankerott Deutſchlands
würde das deutſche Volk nicht davon befreien, den
Opfern des Krieges dieſe Summe zu bezahlen. Elſaß-
Lothringen und ganz Frankreich ſeien dafür Vürgen. Nachdem er die
Artikel über die Wiedergutmachung verleſen hatte, ſagte Millerand, er
lege den größten Wert darauf, daß die Wiedergutmachungs
kommiſſion in Funktion bleibe, denn ſie ſei das Organ,
das ſonverän beſtimmen könne und über die Ausführung der
Llanſeln wachen müſſe. Die Kommiſſion müſſe vollkommen e
Freiheit und abſolute Autonomie haben. Die Kommiſſton
habe am 12. Mai eine befriedigende Antwort in Bezug auf die Bons
erhalten, die Deutſchland als Anerkennung ſeiner Schuld geben müſſe.
Dieſe Bons würden aber erſt wertvoll an dem Tage, an dem man ſie
diskontieren könne. Das ſei eine Tatſache, die mehrere ſeiner
Freunde mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit hervorgehoben hätten, und
ſerner, daß es von beſonderem Intereſſe ſei, ſobald wie möglich den
Betrag der deutſchen Schuld zu finauzieren, und des
halb habe man die Möglichkeit ins Auge gefaßt, ſchon jetzt den Betrag
dieſer Schuld feſtzuſetzen. Die, die damit nicht übereinſtimmen, be
hanpteten nun, damit käme man zu einer Reviſion des Friedens
vertrages, die nur mit Zuſtimmung der Parlamente möglich ſei. Dieſer
Theſe trete er formell entgegen. Durch den Vertrag ſei beſtimmt, daß
die Wiedergutmachungskommiſſton am I. Mai 1921 dieſe Schuld feſt
geſetzt haben müſſe, aber nichts im Vertrag verbiete, daß dies ſchon
et geſchehe. Er gebe zu, daß es gewiſſe Ungelegenheiten habe, nicht
bis nächſten Mai zu warten, weil man daun wertvolle Aufklärungen
hätte, aber die Kunſt eines Staatsmannes ſei, zwiſchen den großen
Ungelegenheiten zu wählen. Die wirtſchaftlichen Folgen des Krieges
laſteten auf allen wirtſchaftlichen Unternehmungen, beſonders aber auf
denen Frankreichs Dieſer Wirtſchaftslage müſſe ein Ende gemacht
werden. Keine Ziffer ſei feſtgehalten worden. Der, der ſie zitiert habe,
habe falſch interpretiert.

Vertranenskundgebung der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 29. Mai. Die Kammer hat die Diskuſſion der Jnter

pellation über die finanziellen Klauſeln des Friedensvertrages von
Verſailles und über die Verhandlungen von Hhthe beendet und eine
Vertrauenstagesordnung für die Regierung mit 535 gegen 68 Stimmen
angenommen.

Ein Beweis der Unſinnigkeit der
Ententeforderungen.

Berlin, 29. Mai. Das Mißverhältnis, in dem die Entente
forderungen und die deutſche Leiſtungsfähigkeit ſtehen, kann man ſich,
wie das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt, am erſten klar machen, wenn man
ſich überlegt, welchen Wert der geſamte deutſche Grund und Voden be
ſitzt. Vor dem Kriege wurde derſelbe auf 40 Milliarden geſchäht, jetzt
haben wir noch größere Teile von Deutſchland verloren, der Boden iſt
ausgeſogen und kann erſt nach Jahren mühevollſter Arbeit wieder er
tragsfähig gemacht werden. Auf Grund einer Unterredung mit dem
Reichsfinanzminiſter will das genannte Blatt ſagen können, daß der
geſamte Wert allen land und forſtwirtſchaftlich benuhten Bodens in
Deutſchland heute kaum mehr als 25 Milliarden Goldmark ausmacht.
Die Laſt, die Deutſchland auferlegt werden ſoll, iſt um ein vielfaches
größer als der ganze Wert des land und forſt wirtſchaftlichen Beſthes.

General Nollet über die Zerſtörung des deutſchen Kriegsmaterials.
Baſel, 29. Mai. General Nollet hat über die Vernichtung des

deutſchen Kriegsmaterials, die unter ſeiner Aufſicht in Deutſchland er
folgt, Bericht erſtattet. Der General hat 100 Zerſtörungs-
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Kümpfe zwiſchen Finnen und Volſchewiſten.

Kopenhagen, 29. Mai. (WTVB.) Nach einem Telegramm aus
Helſingfors haben die finniſchen Operationen gegen die in Oſtkarelien
eindringenden Bolſchewiſten nunmehr begonnen. Am Mittwoch morgen
and ein Zuſammenſtoß an der Grenze zwiſchen Bolſchewiſten und
en ger ſtatt. Nach kurzem Kampf zogen ſich die Bolſche

iſten zurück.

d'Annunzio hilft den Jrländern.
London, 29. Mai. (T.-U.) Der durch ſeinen Streich in Fiume

bekannte Jtaliener d'Annunzio ſtellte der Leitung der SinnfeinerBewegung in Jrland ſeine Hilfe in Ausſicht. Er erklärte, daß die
Sache der Sinnfeiner auch die ſeine r Gleichzeitig verſprach er,
Waffen und anderes Material zur Verſügung zu ſtellen. (Wann mag
die Welt nach dieſem ſchauderhafteſten aller Kriege einmal wieder
zur Ruhe kommen D. R.)

Damaskus und Vagdad von den Arabern umzingelt.

Baſel, 29. Mai. Aus Konſtantinopel wird engliſchen
Blättern berichtet, daß in Stambul ein mohammedaniſcher Aufruf
zum heiligen Kriege ausgegeben worden ſei. Es wird weiter
berichtet, daß Galiläag von arabiſchen Kriegsbanden überflutet iſt. Die
franzöſiſche Zone iſt in den Händen der Aufſtän diſchen.
Die Franzoſen erlitten ſchwere Verluſte. Die Bevölkerung flieht nach
der engliſchen Zone, die ebenfalls bedroht iſt. Auch in Meſopotamien
rücken die Araber weiter vor. Damaskus und Bagdad ſind ein
geſchloſſen. Auch Jeruſalem iſt von den Arabern bedroht.

Streik der Hafenarbeiter in New-York.
New -York, 29. Mai. (T.-U.) Durch den Streik der Hafen

arbeiter iſt die e e der Stadt ernſtlich bedroht.Die Geſchäftsleute haben eine Sammlung zur Bekämpfung des Kon
flikts veranſtaltet, die 500 000 Dollar ergeben hat. Man hofft zu
einem befriedigenden Kompromiß zu gelangen.

GchröderMahnke feſtgenommen?
Magdeburg, 29. Mai. (WTB.) Die Provokatenrin Schröder

Mahnke iſt in Naumburg in Schutzhaft genommen worden.

Schwere Anwetterkataſtrophe bei Mansſeld.
„Magdeburg, 22 Mai. (WTB.) Die Preſſeſtelle beim Ober

präſtdenten teilt mit: Jn Mansfeld und Umgegend ſind S durch
große Wolkenbrüche ſtarke Beſchädigungen an Häuſern, Straßen und
Brücken eingetreken. Da etwa 50 Gebände teils dem Einſturg nahe
teils eingeſtürzt ſind, wurde zur Durchführung der Anfranmungs-
arbeiten eine Pionierkompanie nach Mansfeld kommandiert. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern iſt zur Lindernng der eingetretenen
Not um eine größere Geldunterſtütung gebeten worden.

äm ter geſchaffen die ununterbrochen arbeiten. Das Material wird
nicht im wahren Sinne des Wortes vernichtet, ſondern nur für kriege
riſche Zwecke unbrauchbar gemacht. Es wird dann der Wiedergüt
machungskommiſſion zugeführt, die es an deutſche Altmetallfirmen
verkauft. Der Wert dieſes Altmaterials wird auf vier Milliarden
Francs geſchätzt.

Poinearé organiſiert den Widerſtand Frankreichs.
Der „Temps“ meldet: Unter Leitung Poincarés bereitet ſich

eine Aktion des nationalen Blocks in der Kammer vor, der
weitere finanzielle und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe an n
land in der Frage des Verſailler Friebens als unannehmbar für
Frankreich erklären will.

Franzöſiſche übergriffe in der neutralen Zone.
Kaſſel, 29. Mai. Der Kaſſeler Regierungspräſident erläßt eine

Kundgebung an die Bevölkerung, in der er gegen die franzöſi
übergriffe in der neutralen Zone Proteſt erhebk. Jn
Caub landete eine franz öſiſche Truppenabteilung von
40 Mann unter Führung eines Offiziers und beſndelte das Blücher
denkmal. Ein Bürger, der den franzöſiſchen Offizier auf das Un
gehörige ſeiner Handlungsweiſe aufmerkſam machte, wurde mißhandelt.
Ein deutſcher Gendarm verlangte den Answeis zum Vetreten des
unbeſetzten Gebiets; er wurde daraufhin von dem Offizier mit der
Reitpeitſche bedroht. Wiederholt rief der Offizier: „Deutſchland kaputt!
Hier alles Frankreich!“

Ein franzöſiſches Verbrechen in Beuthen.
Breslau, 29. Mai. Ein ſchweres Verbrechen habrn ch

die Franzoſen in Beuthen zu Schulden kommen laſſen. Auf der
Luckowitzer Straße verſuchten mehrere Franzoſen einem Herrn die in
ſeiner Begleitung befindliche Dame zu entreißen. Da der Herr ſich
dies verbat, wurde er von einem Beſatzungsmann mit einem Seiken
gewehr derart in den Unterleib geſtoßen, daß er infolge der
ſchweren Verletzungen geſtorben iſt.

Weitere Schiffsablieferungen an England.
Hamburg, 29. Mai. Der auf der Werft von Tecklenborg für

die Hamburg AmerikaLinie erbaute Frachtdampfer „Vogtland“,
der 16 000 Tonnen groß iſt, iſt nach England zur Ablieferung ge
kommen. Auch das Schweſterſchiff der „Vogtland“, mit Namen Kur
land“, das erſt vorige Woche vom Stapel gelaufen iſt, ſoll beſchleunigt
fertiggeſtellt werden, um gleichfalls nach England abgeliefert zu werden.

Wie die „Friedens“ Sehnſucht der U. S. P. den Frieden verdarb.
Paris, 27. Mai. Aus der geſtrigen Kammerſitzung, in welcher

der Friedensvertrag mit Oſterreich beraten wurde, iſt aus der Rede
Tardieus eine wichtige Stelle nachzutragen. Dieſe Stelle beweiſt
nämlich, daß im vorigen Jahre es nur dem unverantwortlichen Trei
ben der Unabhängigen (,Unterzeichnen! Unterzeichnen!“) zu
zuſchreiben iſt, daß Deutſchland den Friedensvertrag von Verſailles
unterſchrieb, ohne die Zugeſtändniſſe zu erlangen, welche England und
Amerika zu gewähren bereit waren und welche in der Aufhebung
der Beſetzung des linken Rheinufers und in der Ver
minderung der Entſchädigungsſumme beſtanden
hätten.

Tardieu erklärte wörtlich: Die fransöſiſche Regierung hat
während dreier Monate die Selbſtändigkeit der Rhein
Uande mit aller Kraft und mit allen Mitteln auf der Friedens
konferenz verfochten, aber in keinem Augenblick konnte ſie im Rhein
lande dem Wunſche begegnen, ſich von Deutſchland loszulöſen. Anderer
ſeits begegneten wir auch immer dem unüberwindlichen Widerſtand
unſerer Allierten. Jch will Jhnen ein Beiſpiel anführen Am
1. Juni 1919 proklamierte Dr. Dorten auf Plakaten die Rheiniſche
Republik. Am 7. Mai war der Friedensvertrag den Deutſchen über
geben worden. Man fragte ſich, ob ſie unterſchreiben würden, und viele



Anſerer Auifterten wollten, um Deutſchland zum Unterſchreiben zu
bewegen, daß man den Deutſchen Zugeſtändniſſe mache. Man
forderte beſonders von uns, die Beſetzung des linken Rheinufers auf
zugeben und eine geringere Summe für die Entſchädigung anzunehmen

und viele andere Dinge, welche ich anführen würde, wenn die Heit
nicht ſo beſchränkt wäre. Am nächſten Morgen nach der Tat Dortens
telegraphierten engliſche und amerikaniſche Generale auf dem linken
Rheinufer an Lloyd George und Wilſon, daß die Abfallbewegung des
Dr. Dorten, welche keine Ausſicht auf Erfolg hatte, von gewiſſen fran
zöſiſchen Behörden beifällig begrüßt zu werden ſcheine. Jn den Händen
unſerer Alliierten wurde dieſe Meldung ein wertvolles Argument, um
noch neue Hinderniſſe gegen die Beſehung des linken Rheinufers auf
zutürmen. Tardieu ſchloß mit der kurzen Bemerkung, daß dieſe An
gelegenheit ausführliche Betrachtung verdiene. Marcel Sombal be
merkte: „Es war ſehr intereſſant!“ Tardien erwiderte: „Wir werden
darauf zurückkommen, wenn Sie es wünſchen, Herr Sombal. Dieſer
erwiderte: „Es war ſehr lehrreichl“ Damit ſchloß dieſer Zwiſchenfall.

Die Lage im Reiche.
Landarbeiterſtreik in der Provinz Sachſen

Aus Halle wird berichtet: Trotzdem ſoeben erſt für die Provinz
Sachſen ein Tarif der Landarbeiter abgeſchloſſen worden iſt, ſind die
Landarbeiter aller Ortſchaften des Kreiſes Calbe (Saale),
mehrere tauſend an der Zahl, in den Streik getreten. Sie ver
langen 100 prozentige Lohnaufbeſſerung. Für zwei Tage wollen ſie die
Viehfütterung noch ausführen, dann aber auch dieſe einſtellen.

Zum Streik der Vinnenſchiffer.

Wie wir von nnterrichteter Seite hören, ſind nun alle in
Schandan liegenden Kähne mit Kohle und Zucker ab

eſchwommen. Der Streik, den ein Häuflein Syndikaliſten und
niſten zur r wahnwitziger Forderungen herauf

or, iſt an dem geſunden
ffer zerſchellt. Heute ärgern e die Arbeitsfrohen über die nutzlos chlenderte Zeit und lachen über die Drohungen der Hetzer, durch

die ſie ſich einſchüchtern ließen. Das Beiſpiel der Kahnbeſaßüngen, die
d den gekommen ſind, hat auch auf die im Dresdener hre
liegenden Schiffer anregend und aufmunternd gewirkt. Sie haben ihre
leeren Kähne zu Schleppzügen alten und die Bergfahrt nach

hmen angetreten, um neue Kohlenladungen nach Sachſen zu bringen.
Berlin, 29. Mai. Neuerdings beantragte der Binnenſchiffer

re beim Reichsarbeitsminiſterium, zur Entſcheidung über ſeine
vrderungen ein Schiedsgericht einzuſetzen, deſſen Spruch er ſich unter

werfen werde. Der Arbeitgeberverband für innenſchiffahrt erklärte
jedoch, daß er ſich mit Rü auf den mit dem Transportarbeiter

erband, dem Zentralverband der en und Hetzer, ſowie den
erufsgenoſſen Deutſchlands abgeſchloſſenen, noch laufenden Tarif

a an einem ſolchen Schiedsverfahren nicht beteiligen könne.
uch die beiden letztgenannten lehnen na wie

v ab i an dem Schiedsgerichtsverfahren mit dem Verband der
nnenſchiffer zu beteiligen. Bei dieſer Sachlage läßt ſich ein Erfolg

von der Einſetzung eines Schiedsgerichts nicht erwarten. Es iſt aber
auch ohnedies mit der baldigen Beendigung des Streiks zurechnen, nachdem an verſchiedenen Stellen die Schiffahrt bereits wieder

in Gang und der Streik ſichtlich im Abflauen iſt.
Der Reichskanzler in München.

München, 29. Mai. Amtlich. Der Reichskanzler Hermann

des Jnnern und Dr. Sitzler vom
lichen Beiſitzern, e je fünf weiteren Beiſitzern der Arzt- und Kaſſen
perbände. Die Verhandlungen beginnen am 31. Mai, 11 Uhr vor
mittags im Reichsarbeitsminiſterium. Vorweg ſoll ein Kreis von
en beſtimmt werden, e die die Verhandlungen ſich erſtrecken
ollen, ſowie die Befugniſſe des Einigungsamtes, insbeſondere ſeine
etwaige Befugnis, beim Nichtzuſtandekommen einer Eini ung einen7 pruch zu fällen. Es wird angenommen, daß die Ver

ndlungen auch ch den Dienstag in Anſpruch nehmen.

Streik bei den Krefelbder Eiſenbahnen
Krefeld, 29. Mai. Nachdem der Vermittlungsverſuch der Be

ehren e iſt, iſt heute morgen das geſamte Perſonal
Krefelder Eiſenbahnen wegen Lohnforderungen in den Ausſtand

Der Betrieb ruht auf allen Strecken. Die Krefelder Eiſenetreten.Kper ſind ein Privatunternehmen, das den Verkehr im ganzen Rhein

land vermittelt.

Putſchabſichten der Welfenpartei?
Hannover, 29. Mai. Der „Volkswille“ beginnt mit der Veröffentlichung von Dokumenten über angebliche Puſſchabſichten der

elfenpartei in Hannover. Das Blatt richtet an die „Dentſche Volks
ng“. das Organ der Welfenpartei, die Frage, ob der hnung der Welfenpartei bekannt ſei, daß in ganz Hannover Waffen

t von der Hannvverſchen Legion vorhanden ſind, und daß dieſe
affendepots bereitgeſtellt worden ſind, um im Falle eines Putſches

von links Hannover wieder zu errichten. Das Blatt gibt noch genane
ails über die Zuſammenſetzung dieſer Hannvverſchen Legion, deren
ganiſation und der dabei beteiligten politiſchen Führer und Offizire.

Zur Erſchießung Paaſches.
Beſrlin, 29. Mai. Wie dem Abend“ von zuſtändiger Stelleitgeteilt wirb, nimmt man davon Abſtand, über den Fortgang der

d uchung in der len vent des Kapitänleutnants Paaſche
inzelheiten zu, veröffentl Veranlaſſung zu irre

enben Kommentaren gegeben werde. Der ausführliche amtliche
icht wird in drei bis vier Tagen zur Veröffentlichung gelangen.

Herabſetzung der Eiſenpreiſe.

Berlin, 29. Mai. e e der Kölner Blätter haltendie bevorſtehende Herabſetzung der Eiſenpreiſe für wahrſcheinlich.
Die Auflöſung der Zeitfreiwilligenverbände beendet.

Berlin, 29. Mai. Zu der Behauptung, daß die Zeitfreiwilligen
verbände noch beſtünden, wird von a Stelle mitgeteilt, daß
die Auflöſung der Zeitfreiwilligenverbände beendet iſt.

Keine Waffenverſchiebungen.

Berlin, 29. Mai e der Preſſe wurde dem Reichswehrmini
rn vorgeworfen, Waffenverſchiebungen vorgenommen zu haben.

e vom Reichswehrminiſterium angeordneten Nachforſchungen haben
ergeben: Die vom Oberpräſidium von Pommern Ende April im Frei
De Stettin beſchlagnahmten Geſchütze waren r Austauſch älkerer

eſchütze der oſtpreußiſchen Feſtungen, die n 8 beſchlagnahinte Mu
on zur Ausſtattung der Reichswehr und Sicherheitspoligzei ſeitſangem e immt. Infolge der Sperrung des e Korridors, ſo

wie aus Mangel an geeignetem Sch Marie hatte der Abtransportaugeehe Die Munition ſt n Anfang Mai mit den
pfern „Greenkand“ und „Laura“ ab eng worden. Von der

Verwendung der inzwiſchen wieder freigegebenen e wurde abehen, da auf Grund der Verhandlungen mit der Entente noch ehet iſt, wie ſich die Beſtückung der Feſtun en geſtalten wird. Von der

ſeferung von Waffen und Munition an Finnland iſt dem Reichswehr
miniſterium nichts bekannt.

Die Organiſation des Frontbundes.
Der „Vorwärts“ bringt weitere Mitteilungen über die e

e des ſogenannten Frontbundes, der in Berlin werbe. Außer
ſchwerinduſtriellen Geldquelle kamen noch Spenden aus den Reihen
Hamburger und Bremer Großkauflente. Auch das Unternehmen

des Hanptmanns Schmude in Völpke ſolle helfend einſpringen.

Die Unruhen in Beuthen.Benthen, 28. Mai. Gegen 9 Uhr abends fanden polenfeindliche
Demonſtrationen vor dem Sitze der Plebiſgzitkominiſſion ſtatt. Grund
ne Demonſtrationen war, daß ein Deutſcher von einem franzö

chen, da hierdurch nur

chen Soldaten erſtochen wurde. Der Franzoſe hatte ſich an einem
un den Mädchen vergangen, das von dem Deutſchen befreit werden

illen der größeren Zahl einſichtiger

Beuthen, 28. Mai. Die Kundgebungen bei der Erſtürmungdes polniſchen Plebiſzitkommiſſariats im Hotel Lomnitz dauerten von
8 Uhr abends bis 1258 Uhr nachts. Große Werte ſind der Vernichtung
zum Opfer gefallen, die Verwüſtung läßt ſich nicht beſchreiben. Zum
Schluß wurde von der Menge in den unteren Räumen noch Feuer an
gelegt, ſo daß dieſe völlig ausbhrannten. Wie verlautet, ſind drei Per
rin getötet und zehn verwundet worden. Früh um 3 Uhr machten die

olen einen Angriff auf die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“, der die Fenſter
ſcheiben zertrümmert und die Türen eingedrückt wurden.

Betriebseinſchränkungen.

Jn der Korbwareninduſtrie in Koburg und in den
fränkiſchen Bezirken mußten Betriebseinſchränkungen und Arbeiter
entlaſſungen vorgenommen werden. Verſchiedene Handſchuh
fabriken in der Provinz e her und Thüringen haben ebenfallsArbeiter entlaſſen müſſen. Die Lager von a ſnenfabrtken
in Halberſtadt und in anderen Orten der Provinz Sachſen ſind ſo
überfüllt, daß auch hier Betriebseinſchränkungen geplant werden.

Remſcheid und Lennep durch Sicherheitswehr beſetzt.
Berlin, 29. Mai. Pemſcheid ſowie der Landkreis Lennep

ſind geſtern wieder mit Sicherheitswehr belegt worden. Das
Beziehen der Kaſernen verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Seit dem
17. Mai wurden dort beſchlagnahmt und durch freiwillige Abgabe an
Waffen eingebracht 1661 Gewehre, 142 andere Handfeuerwaffen, 28 Ma
ſchinengewehre, ein Minenwerfer, 17 Minen, 118 000 Schuß Jnfanterie-
munition, 565 Handgranaten, 68 Seitengewehre ſowie eine Menge
anderer militäriſcher Kampfmittel.

e g

Warum ſtimint der Landwirt nur demokratiſch?

Weil die Deutſche demokratiſche Partei im Bündnis mit dem
Deutſchen Bauernbund tatkräftig und erfolgreich eingetreten iſt und
weiter eintritt für ausreichenden Einfluß bei den die Landwirtſchaft
berührenden Geſetzesmaßnahmen, raſchen Abbau der Zwangswirtſchaft,

ausreichende Preisbildung für landwirtſchaftliche Produkte, Beſeiti
gung der Kriegsgeſellſchaften und aller chikanöſen Beſtimmungen der
Kriegswirtſchaft, Hebung und Förderung der Produktion mit allen
Mitteln,

Feſthalten am Privateigentum in der Landwirtſchaft,
Scharfe Ablehnung aller Sozialiſierungsbeſtrebungen der Sozial
demokratie,

Tatkräftige und beſchleunigte Durchführung und Ausban des
Sitedlungsgeſetzes (das die Rechtsparteien ablehnten!),
Gerechte Steuerpolitik innerhalb der Landwirtſchaft,
Aus und Umgeſtaltung der land wirtſchaftlichen Organe,
Beſeitigung aller noch beſtehenden Vorrechte einzelner Gruppen
in der Landwirtſchaft.
Weil der deutſchnationale Landbundkandidat kein Vertreter der

Bauernſchaft iſt. Auf der am 25. Mai in Eilenburg abgehaltenen
Hauptverſammlung des Kreisbauernvereins Delitzſch kam, laut „Eilenb.

Neueſt. Nachr.“, in der anſchließenden Ausſprache ein Landpaſtor
zu Worte, der aus Erfahrung mitteilte, daß die kleineren Beſitzer auf
dem Lande tief enttäuſcht ſeien durch Ausgabe der deutſch
nationalen Parole. Gerade dieſe Leute können nicht verſtehen,
wie der Bauernverein nach ſo hoffnungsvollen Anfängen in der
Deutſchnationalen Partei aufwachen könne. Dieſe Entwicklung ſei
nicht richtig, man ſei verſtimmt und werde ſich hüten, den deutſch
nationalen Zettel abzugeben.

traf geſtern vormittag in Begleitung des Chefs der Reichs neMeih n n ſident Laufe des hen eeichskanzler mit dem Miniſterpräſidenten eine eingehende Been die einen durchaus befriedigenden Verlauf nahm. Politiſche Äberſicht.
e Der Streit der Arzte mit den Kaſſen.

Berlin 29. Mai. Das in dem Streit zwiſchen den Organi
ſatione Arste und kenkaſſen vom R v beitsminiſteriumn

te nunmehr gebildet. Es beſteht aus Beaſel, 22. de e nn früh ife retär Wirkl. Geh. Rat Dr. Caſpar als Regierung ſandte an r g n nVorſitzenden, Miniſteriglräten Dr. e rer vom Reichsminiſterium den Ernſt der Lage der polni
ichsarbeitsminiſterium als amte Unt Entſendung namha

woch eine längere d mit dem polniſchen Botſchafter in Paris
gehabt. Auch der „Matin“ gibt jetzt die polniſche Niederlage zu. Er
Sengte Die Lage an der polniſchen Front bleibt kritiſch, da die Bol
ſchewiſten weitere Verſtärkungen heranführen. Die polniſchen Linien
an der Düng und Bereſina e an einigen Stellen glatt durchbrochen
worden. Die Verluſte der Polen betragen bisher nach offiziellen An
gaben mehrere tauſend Mann an Toten und Verwündeten und über
6000 Gefangene.

Die hier offiziell zugegebenen Verluſte haben ſich nach anderen
Meldungen in den letzten Tagen weitaus vergrößert. Die polniſchen
Druppen n vor allem auch ungeheure Mengen von Kriegsmaterial,
darunter Tanks, verloren haben. Das J bei dem unerwarteten Durch
bruch der als uneinnehmbar gehaltenen Front und bei dem anſchließen
den fluchtartigen Rückzug auch nur begreiflich. Wenn Polen übrigensjetzt die franzöſiſche Auſ. anruft, ſo et man nicht vergeſſen, daß es
dieſe Hilfe bereits in großem Maße genießt. Denn die polniſche Offen
ſive hätte ſchon in ihren Anfängen nicht durchgeführt werden können,
wenn die Entente, vor allem England und Frankreich, nicht Kriegs
material, Führer und viel Geld geliefert hätte. Denn das ausgehungerte
und verſeuchte großprahleriſche Polen würde ohne Ententehilfe überhaupt
nicht in der Lage geweſen ſein, ein geordnetes, gut ausgerüſtetes Heer
aufzuſtellen.

Der Vorſtoß der Bolſchewiſten nach dem Orient.
Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Kopenhagen: Die

Bolſchewiſten bereiten jetzt nach einer Kopenhagener Meldung des „Daily
Expreß“ die Ervberung von ganz Perſien vor, um von dortaus in Jndien und A ha nnſt an wirkſam bolſchewiſtiſche Pro
paganda betreiben zu können. ber 69 000 Mann Sowjettruppen ſind
in Baku zuſammengezogen und es treffen beſtändig neue Verſtärkungen
ein. Die Bolſchewiſten ſind mit der Inſtandſetzung der kaſpiſchen Flotte
für Druppentransporte beſchäftigt.

Allenby in Bagdad umzingelt.
Ein Funkſpruch aus Moskau meldet: Große arabiſche und tür

kiſche Truppenmaſſen, durch wie Artillerie wirkungsvoll verſtärkt,
n im Anrücken gegen Bägdad. Die Armee des Feldmarſchalls Lord
Allenby iſt auf den Landſtrich Basra-- Bagdad zuſammengedrängt.
Basra ſelbſt i in nationaliſtiſcher Hand, ſo daß von der Meerſeite
abgeſehen die Engländer vollſtändig umzingelt ſind.

England.

Lloyd George wieder in London.
London, 29. Mai Havas. Lloyd George, deſſen Geſundheits-

zuſtand weſentlich beſſer iſt, iſt am Freitag morgen wieder in London
eingetroffen. Er wird wieder an den Sitzungen des Miniſterrats
teilnehmen

Frankreich.

Beilegung des Eiſenbahner-Ausſtandes.
Paris, 28. Mai. Die Geſchäftsleitung des Eiſenbahnerbundes

hat die Wiederaufnahme der Arbeit am Sonnabend morgen beſchloſſen.

Güldafrika.

Die politiſche der Farbigen in Südafrika.
Am r erdam, 28. Mai. Der Korreſpondent der „Times“ in Kap

ſtadt meldet, daß General Smuts bei der zweiten r des Geſetz
entwurfs über beſſere Fürſorge für die Intereſſen der Eingeborenen
eine Rede hielt, die als Markſtein auf dem Wege zur Hebung der
farbigen Raſſe in Südafrika angeſehen werde. Na dem
Geſeßentwurf ſoll ein Eingeborenenrat die Farbigen allmählich
zur Teilnahme an der örtlichen an u v vorbilden, während ein be
ſonderer Ausſchuß zur Unterſuchung aller die Eingeborenen betreffenden
Probleme eingeſeht wird.

Deutſchland.
über die Mittellandkanglvorlage Ihreſoll ſehr bald im preußiſchen Landtage eine Entſcheidung herbeigeführt

werden. Die Parteien ſind darüber einig, daß der Beſchluß noch vor

90 Mark, dagegen iſt im

dem Kbergang der Waſſerſtraßen auf das Reich gefaßt wird.
Reichstag werden dann auch die Jntereſſen der Nachbarſtagaten zum
Ausdruck kommen und dieſe Staaten werden ihre Wünſche auf den Um
ſtand ſtützen, daß nicht Preußen, ſondern das Reich die Koſten trägt.

Reichsminiſter Koch
ſagte am Donnerstag in einer von der demokratiſchen Partei in Steglitz
abgehaltenen Verſammlung Die gegenwärtige Regierung iſt nicht eine
Revolutionsregierung, ſondern eine Verfaſſungsregierung,
hervorgegangen aus dem Willen des Volkes, um der Willkürherrſchaft
der Arbeiter und Soldatenräte ein Ende zu ſetzen.

Merſeburg und Umgegend.
29. Mai.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Seinen 75. Geburtstag beging am Freitag der Senior der Merſeburger Turner Kaufmann F. Wenn a hier. r und i herb

Verdienſte hat er ſich um die Merſeburger un e und im beſon
deren um den früheren Allgemeinen Turnverein und jetzigen Verein für
Leibesübungen erworben, deſſen Ehrenvorſitzender er r noch iſt.
Gauvertreter Me her Halle überbrachte dem greiſen Geburtstagskinde
die Glückwünſche des Nordoſtthüringer Turngaues, in in
Benneke ſchon ſeit Jahrzehnten den Poſten eines Gauſchriftwartes verſteht. Auch der V. f. J ehrte den Turnveteranen in beſonders herz
licher u Den zahlreichen Glückwünſchen ſchließen wir uns an und
wünſchen dem 75 jährigen treuen Turner und Parteifreunde einen ge
ſegneten und ruhigen Lebensabend.

Jn das Provinzial-Schulkollegium der Provinz Sachſen iſt als
Mitarbeiter Studienaſſeſſor Dr. Gottwald Hirſch berufen worden.
Durch eine Miniſterialverfügung iſt der Vereinigung der Studien
aſſeſſoren der Provinz Sachſen das Recht gegeben, drei Studienaſſeſſoren
als Mitarbeiter beim P.Sch.- K. vorzuſchlagen, unter denen das
P.-Sch. H. einen Herrn wählt, der die Angelegenheiten der Aſſeſſoren
und e e unter Anleitung des Dezernenten übernimmt. Damit
iſt durch den Miniſter die Standesvertretung der Aſſeſſoren anerkannt
und zur Mitarbeit herangezogen worden; eine in der Stellung der
Beamtenanwärter bedeutungsvolle rn

Der Preisſturz aller Waren erreichte in Leipzig ſchon eine be
trächtliche Höhe. So wurden am Donnerstag in der ärkthalle, die

pzig darſtellt, das Pfunde fur 19 A. abgegeben.

urnrat

tets den Regulator für die Preisbildung in Lei
ett, das vor acht Tagen noch 25 koſtetkhnlich war es mit dem ne für Speck, für den vor

einigen Tagen noch 28 verlangt wurde, deſſen Preis aber heute
24 M beträgt. Weiße Bohnen, die bisherkoſteken, wurden mit 2,80 bis 350 gehandelt. Ebenſo ſteht es auch
mit den Erbſen die dieſelbe Preisſenkung erfahren a en. Der
Preis für Schellfiſche iſt vorläufig noch derſelbe geblieben, auch die
Bücklinge n von dem Preisſturz noch nicht betroffen worden; für
Bücklinge werden nach wie vor 8 bis 10 das Pfun verlangt. Da
gegen ſind die Heringe je nach der Sorte bis zu 200 A die Tonne
gefallen, hier beträgt der Stückpreis jetzt 2 bis 2,50 A.
Apfelſinen, für die bislang 1,60 bis 2,50 verlangt wurden,
koſteten jetzt 1,40 bis 2 das Stück. Für Zitronen, die am letzten
Sonnabend 50 bis 65 koſteten, werden jetzt dur ſchnittlich 50 4
gezahlt. Der Preis für Käſe hat ſich auf der bisherigen Höhe er
halten. Ebenſo wird für Margäarine auch weiterhin 25 A verlangt.
Es iſt anzunehmen, daß auch bei den Artikeln, die ſich dem allgemeinen
Preisrückgang noch nicht angeſchloſſen haben, demnächſt eine Senkung
erfolgen wird. Der Kaffee iſt im Einzelhandel in den letzten acht
bis zehn Tagen von 36 auf 30 und 28 heruntergegangen, der Kakao
von 34 auf 26 Der Tee, für den naturgemäß die Nachfrage nicht

bedeutend iſt wie bei Kaffee und Kakao, iſt von 32 28 gefallen.
uch der Preis für Reis iſt nicht unerheblich geſunken. wird

für das Pfund ſtatt bisher 12 bis 13 A nur 6 bis 8 gezahlt.
Schwierig iſt natürlich jetzt auch die Preisbildung für Schokolade.

Preisſturz für Jungziegen und Böcke. Die e Fellpreiſe des
vergangenen Winters und andere Umſtände haben mit dazu bei

en, daß die Ziegenzucht einen bisher noch nicht dageweſenen
ufſ

450 bis 5 das Pfund

wung erlebte. Das erfreuliche Ergebnis deſſen iſt jetzt ein
maſſenhaftes Angebot von Jungtieren, was natürlich einen bedeutenden ePreisſtur u a hat. So zahlt man heute für 4 bis 6 Wochen z
alte Bockchen nur noch 40 bis 50 Mark, für gleichaltrige Ziegen 60 bis

e n e S fache d.Preiſe ve lang e nd auc rn bezahlt worden. Da e ende e e en in S We ksbewegung der
macht. S nun auch die „Sieschen“ wieder billiger werden

wir es a e e eStadtverordnetenverſammlung. Am kommenden Montag wird
im Sitzungsſaale des alten Rathauſes eine Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung abgehalten, die um 6 Uhr beginnt Die ihr vor
liegenden Punkte haben wir bereits veröffentlicht.

Die alte tierärztliche Gebührenordnung für Preußen wurde
gelegentlich der Stagatsumwälzung aufgehoben. n ihre Stelle ſind
in den einzelnen Regierungsbezirken, entſprechend den verſchiedenen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen, auch verſchiedene neue Gebührenord
nungen feſtgeſetzt. Da die Teuerung der Berufsgegenſtände, insbeſondere
für Fuhrwerk, im lehten Jahre veſtändig zugenommen hat, ſah ſich
der Tierärztliche Verein für den Regierungsbezirk Merſeburg in
ſeiner Sihung am 9. d. Mts. genökigt, die Gebühren um 50 v. H.
u erhöhen.s chſtedt Sglettan. e Juni Hrn ab n e

trecke Lauchſtedt-Schlettau werktags ein neues Zugpaar in ſoHeere ren Zug 2161 W. Lauchſtedt ab 12,85, Schlettau
an 104. Zug 2162 W. Schlettau ab 2,20, Lauchſtedt an 240. n
2161 W. hat unmittelbaren Anſchluß nach Halle (an 128 Uhr), Zug
5162 W. hat unmittelbaren Anſchluß von Halle (ab 1,56 Uhr)

Sonntagsverkehr Merſeburg Querfurt. Mit dem Jnkraft-treten des e Fahrplans ab 1. Juni verkehrt in der Richtung
Merſeburg Sonntags der Zug 4,46 Uhr vorm. ab Quere Nide 5,30 Uhr vorm. und ein Zug 6,283 Uhr vorm. ab

Mücheln an Merſeburg 7,09 vorm., ferner ein Zug ab Quer
furt 1250 nachm., an Mücheln 1,41 nachm. Ab Merſeburg fährt
Sonntags ein Zug W a v an er 5,46 n e en

vorm., an Querfurt 7,18 vorm. Ferner geht ein Zug Sonna u 2,30 Uhr achm, der 3,28 Uhr nachm. intags a ne ab
eintrifft.Aue kine erfundene Nachricht! Die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium

teilt mit Die (deutſchnationale. Red.) Halleſche Zeitung bringt in ihrer
Rummer 210 vom 21. d. Mts. eine Nachricht, die beſagt, daß der
Reichskommiſſar Hörſing und ſämliche Zivilkommiſſare in Sachſen
von der Reichsregierung ihres Amtes enthoben worden wären. Dieſe
Meldung entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen und
iſt von Anfang bis Ende in tendenziöſer Abſicht erfunden. Die Halleſche Zeitung iſt als Hetbblatt genügend bekannt,
ſo daß dieſe Richtigſtellung nur erneut beweiſt, daß dieſem Organ eben
alles recht iſt, um die Offentlichkeit auf jede Art und Weiſe zu belügen.

Von dem entflohenen Raubmörder Wolf hat man bis jetzt noch
keinerlei Spur entdeckt. Entweder iſt alſo die Flucht außerordentlich
gut vorbereitet geweſen oder der Geflohene hat Selbſtmord begangen.
Der Stagatsanwalt in Kottbus ſetzt auf die Ergreifung des in Merſeburg
aus dem Krankenhaus entwichenen Doppelraubmörders Brunnenbauer
Max Wolff, geb. am 5. 3. 94 in Senftenberg, 8000 Belohnung aus.
Wolff hat ſtramme, unterſetzte Figur, iſt bartlos und hat bereits, volles
Geſicht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er die früher von ihm geführten
Namen Harry Steinbrecher, Berger oder Bergmann auch jetzt wieder
annimmt. Er hat am 6. 4. 20 in Lübbenau einen Doppelraubmord
begangen

Eine neue Erfindung, die beſonders wichtig in dieſer wahn
ſinnigen Lederverteuerung ſein dürfte, iſt die ſogenannte Zome-Sohle,
die ſich bisher gut bewährt hat. Alles weitere erſehen unſre Leſer aus
dem Anzeigenteil. der heutigen Zeitung.

Der Häutezuſchlag, der an die Tierhalter in der Zeit vom
17. Mai bis 20. Juni dieſes Jahres zu zahlen iſt, wird in einer Be
kanntmachung des Landrats im heutigen Amtsblatt des Kreiſes
e das dieſer Zeitung beiliegt, veröffentlicht, worauf wir hin
weiſen.

Die Mark ſteigt weiter. Die deutſche Mark iſt e kurzer
Zeit in der Schweiz von 1158 auf 19 Centimes geſtiegen. Jhr Wert iſt
alſo jetzt reichlich 15 Pfennige, gegen knapp 4 Pfennige im Januar.
Das bedeutet, daß wir heute Auslandsware bereits wieder zu einem
Viertel des Preiſes kaufen können, als beim tiefſten Stande unſeres
Geldes, was ſich allmählich auf allen Wirtſchaftsgebieten vorteilhaft
bemerkbar machen muß.

Wahlberechtigung nach Abſchluß der Wählerliſten. Die Sol
daten, die nach Abſchluß der Wählerliſten aus ihrem Druppenverbande
entlaſſen worden ſind, wählen auf Grund eines e der ihnen
ausnahmsweiſe ausgeſtellt wird, obgleich ſie nicht in den Wählerliſten
eingetragen ſind. Das gleiche Verfahren gilt für wahlberechtigte Per



„angehörigkeitsfragen, in W

wir bas letzte Blatt aus der

ſonen, die ecus den Abtretungsgebieten nach Abſchluß der Wählerliſten
nach Deutſchland gekommen ſind. Eine Verordnung des Reichsminiſters
des Jnnern wird, wie die „P. P. N.“ hören, dazu in den nä ſten
Tagen im „Reichsangzeiger“ veröffentlicht werden.

Die Fleiſchmarkenansgabe findet in der Stadt Merſeburg am
e Mittwoch und Donnerstag ſtatt. Siehe Anzeigenteil.

Eine ſtädtiſche Begrüßungsfeier für heimgekehrte Kriegs
e findet am Mittwoch den 9. Juni im „Taſino ſtatt. Vorgeſehen iſt eine Beköſtigung der Teilnehmer mit Hier und Zigarren;
et Unterhaltung wird ebenfalls geſorgt. Der Magiſtrat fordert die

imgekehrten Kriegsgefangenen im Anzeigenteile auf, zu dieſer iu e und i ba rn Fabrikdirektor Weber hier, Halleſche
traße 68, unter Vorzeigung ihrer Entlaſſungspapiere anzumelden.

Einlaßkarten werden dort ausgegeben.
Rechtsauskunftsſtelle des Deutſchen AuslandInſtituts. Die

vorm Deutſchen Ausland Inſtitut eingerichtete Rechtsberatungsſtelle er
teilt er er an Auslandsdeutſche und Auswanderun swillige indieſe intereſſterenden Rechtsfragen, insbeſondere bezüglich der Ent
ſchädigun auf Grund des n ensvertrages, in Steuer und Staats

ohnungs und c augsangelegenheten Die
Auskunfterteilung erfolgt arg unentgeltlich doch iſt die Beifügungdes Rückportos ſehr erwünſcht bei den ins Ungeheure ſteigenden Mat
rial- und Portopreiſen, ſowie in Anbetracht des gemeinnützigen Cha
rakters des Inſtituts

Wohnungsaufſi t und Wohnungspflege. Die Wohnungsaufſichtiſt in allen Arheren ändern des Reiches eingeführt worden Bei
ihrer großen Bedeutung für das All emeinwohl erſcheint es indeſſen
notwendig, daß die e nach möglichſt einheitlichen Geſichtsan erfolgt. h dieſem Se e iſt eine Verſtändigung der beteiligten

änder namentlich über die e grundſätzlicher Natur erforderh
Der preußiſche Miniſter für olkswohlfahrt hat deshalb bei den Mini
ſterten der Länder ahnen daß die mit der Bearbeitung der Woh
nungsaufſicht und Wo nungspflege in den Zentralinſtanzen betrauten
Beamten jene De in gemeinſamer Ausſprache erörtern Die erſte
Sitzung dieſer Beamten wird Ende Mat in Naumburg ſtattfinden

Der Preis n die Entente-Pferde. Jm Anſchluß an die ver
ſchiedenen Veröffentlichungen über die p für die zur Ablieferung
an Frankreich und Belgien abgegebenen Pferde wird von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß nach einer V ügung des Reichsminiſters für
Ernährung und ne als Gruündpreis für mittelgute, voll
re Diere nur 20 000 anzuſetzen ſind. Für volljährige Stuten
eſter Qualität kann vom Reiche ein Durchf nittspreis bis zu 25 000

Mark für das abgelieferte Tier vergüket werben.
Die Elternbeiratswahl im Lyzeum findet Sonntag vormittag

von 11 bis 12 Uhr im Lehrerzimmer ſtatt.
200 jähriges Beſtehen der e en Wir brachten

bereits vor einer Reihe von Tagen bie Notig, daß die Buchbinder
ne Merſeburg in dieſem Monat auf ihr 200 jähriges Beſtehen
urückblicken könne. Geſtern abend begingen nun die Angehörigen der
nnüng dieſes ſeltene Jubiläum mit einer kleinen Feier Die Jn-

nungsmitglieder verſammelten ſich mit ihren Angehörigen im kleinen
Saale des Neuen Schützenhauſes, wo der Jnnun 3obermeiſter
Räuber auf die Bedeutung des Gedenktages hinwies. Zu der Feier
e Vertreter entſandt die Jnnungen von Zeitz, Naumburg, Welßen
els und Halle und die Handwerkskammer in Halle den Vorſitzenden.

Nach der ällſeitigen Begrüßung und erſten Einleitung durch den Ober
meiſter entwickelte dann Oberlehrer Dr. Taube auf Grund des
Studiums des Jnnungsarchivs ein getreuliches Bild von dem Ent-
Der und der Entwickelung der Jnnung e der 200 Jahre als

erk von ſeinerzeit 5 Jnnüngsmitgliedern. er e Vortrag
wurde mit vielem Beifall aufgenommen. Darauf überreichten die
Vertreter der Jnnungen von Halle ein Diplom in einer Mabpe und
von Naumburg ein Diplom dem Jnnungsobermeiſter als kollegiales
Andenken An dieſen offiziellen Feſtakt ſchloß ſich dann ein gemüt-
liches Beiſammenſein bis zur Feierſtunde. Der Innung gehören
gegenwärtig 9 Mitglieder an. Eine genaue Lebensgeſchichte der Jn
nung ſoll in der nächſten Nummer der Zeitſchrift des Vereins für

eimatkunde zur Veröffentlichung gelangen. Erwähnenswert iſt, daß
ich der Feier auch ein alter Merſeburger, der Buchbindermeiſter

ahn aus Berlin, eingefunden hatte, deſſen treue Anhänglichkeit leb
aft begrüßt wurde.

e Klingers Radierungen, n e am Montagabends 8 Uhr, im t hriſtian“. Zu den Großen
eiche des Geiſtes, die von dem Nimbus der Hochberühmtheit um

nd, gel Max Hlinger. Leider kennen ihn nur ganz
3

in rt zu den ſeltenen Männern, die uns Kradar er gehn tärke des Keiſtes in reichem Maße zu ſpenden vermögen Nicht
umſonſt nennt der Künſtler eine der S ſeiner Radierungen

„Dramen“. So könnte man ſein ganzes Radierwerk betiteln. Denn
eine gewaltige Spannung und Erſ ütterung wie wir ſie ſonſt nur an
geh ks eines großen Dramas erleben, ergreift uns, wenn wir Klingers

adterungen betrachten, und klingt noch n in uns nach, nachdem
and gelegt haben. Am Montag abend

werden die großartigſten Blätker aus den folgenden Bilderreihen be
De Der verlorene Handſchuh, Eva und die Zukunſt, Dramen,

in Leben, Eine Liebe, Vom Tode I, Vom Tobe II, Brahmsphantaſte.
Zeichen der Zeit. Eine große Maſchinenfabrik Mitteldeutſch

lands, welche Abraumbagger für die mitteldeutſchen Kohlenwerke liefert,
chreibt am 21. Mai d. Js. einem Bergwerk, welches ſich in größter
erlegenheit um den ſchon ſeit längerer Zeit in Au trag gegebenen für

die Kohlengewinnung dringend benötigten Bagger befindet Leider
wird aber eine Verzögerüng in der Stahlgußlieſerung dadurch eintreten, daß unſere Stahlgießerei in der Woche nach gen wegen
Geſamturlaubes für ihre Belegſchaft. ihren Betrieb vollſtändig ein
tellt. Um dieſe Zeit muß ſich natürlich die Ablieferung weiter hinause Ein Kommentar en iſt überflüſſig. Das nennt

iederaufbau der deutſchen Wirtſchaft.
t

Verſammlungen unter freiem Himmel bis 6. Juni erlaubt.
Der Regierungskommiſſar und Oberpräſident der Provinz Sachſen

gt eine Verordnung erlaſſen, wonach das Verbot der Abhaltung von
erſammlungen unter freiem Himmel bis einſchließlich 6 Juni auf

gehoben wird. Es ſind daher von jetzt ab Verſammlungen jeder Art
ohne vorherige Anmeldung, ſoweit ſie ſich in geſetzmäßigen Bahnen
bewegen, wieder erlaubt. n

Wider die Vergiftung des Wahlkampfes!

Jn Verbindung mit dem Deutſchen Volkskirchenbund
veröffentlicht der Volkskirchenbund in Hannover eine Kundgebung zur
Reichstagswahl, in der die dringende Bitte an die Parteien und Kan
didaten ausgeſprochen wird, den Wahlkampf im Geiſte der
Wahrheitsliebe und Verſöhnlichkeit zu führen.

Dieſe Bitte ſollten vor allem die rechtsſtehenden Parteien (Deutſch
nationale und Deutſche Volkspartei) recht beherzigen. Täglich, ja ſtünd
lich werden Flugblätter und ſonſtige Wiſche dieſer Parteien hier ver
breitet, in denen mit den hahnebüchenſten Verdrehungen und Ver
leumdungen, ja mit bewußten Lügen gearbeitet wird. Dieſer Kampf
richtet ſich bezeichnenderweiſe nur gegen die Deutſche demokratiſche
Partei. Wollte man dieſe Flugblätter kritiſch unter die Lupe nehmen,
ſo würde ſich ohne weiteres ergeben, daß alles der gröbſte Wahl
ſchwindel iſt und nur dazu angetan ſein ſoll, die Wähler in Stadt
und Land irre zu führen. Wir meinen, die Zeit iſt zu ernſt, um die
Bevblkerung auch noch mit leeren Worten und haltloſen Verdrehungen
und Verdächtigungen aufeinander zu hetzen. Beide Parteien, die
beutſchnationale und vor allem die Deutſche Volkspartei, können dank
ihrer gewaltigen Geldmittel, die ihnen Großagrarier und Schwer
induſtrie in bereitwilligſter Weiſe gegeben haben, dieſe Art ameri
kaniſcher Wahlagitation durchführen. Halt ſollten ſie aber
dennoch machen vor der bewußten Unwahrheit. Das iſt aber leider nicht
der Fall und daher empfehlen wir beiden Parteien obige Bitte des
Deutſchen Volkskirchenbundes recht angelegentlichſt zu Beherzigung.

Die Überwachung des Telegrammverkehrs zur Bekämpfung der Kapital
und Steuerflucht.

Aus Berlin wird uns gemeldet: Die vor einiger Zeit an
ekündigte Uberwachung des Telegrammverkehrs zur Bekämpfung derFanal und Steuerflucht tritt nun in Kraft. Es damit auch den

Goldſchiebern das Handwerk gelegt werden ſowie der Ausfuhr, Ver
äußerung und Verpfändung von ausländiſchen Wertpapieren. Gleich
zeitig will man den Schleichhandel, Wucher- und Schieber-

eſchäfte treffen. Uberwacht werden nur Privattelegramme nachben Ausland ie Uberwachung erfolgt bei der Aufgabeanſtalt und in

Das ſt ein großer Verluſt für unſer Volk Fezerkarte des Arbeitnehmers leben. Die re mer ſind ver

r p 5 r e

„Gportfreunde“ Halle gegen V. f. L.- Merſeburg.

Auch der morgige Sonntag bringt uns auf dem V. f. L.-Sportplat
in der Krautſtraße einen en de et von Bedeutung.Eine unſerer Kreisligamannſchaften, die Halleſchen Sportfreunde, be
kannt durch die erbitterten Kämpfe, die ſie unſerem V. f. L. in den
Spielen um die Kreismeiſterſchaft lieferte, wird ſich den Heimiſchen
egenüberſtellen. Die Halleſche Mannſchaft und ihre Leiſtungen, be

bers ihre jüngſten großen Erfolge gegen auswärtige e ſind
hier zu hekannt, um ein beſonderes Eingehen darauf an dieſer Stelle
erforderlich zu machen. Hinzuweiſen wäre lediglich auf den famoſen
Torwart der Elf, der ſeine Halleſchen Konfurrenten mit ſeinen
länzenden Leiſtungen ſämtlich überragt und ſeinem Verein dadurch
chon zu manchem Siege verhalf. Außerdem hat der Sturm der

Sportfreunde in der leßten Zeit bedeutend an Durchſchlagskraft ge
wonnen, beſitzt auch in ſeinen Verbindungsſtürmern vorzügliche und
erfolgreiche Schützen, ſo daß die Mannſchaft als n n Gegner
anzuſprechen iſt. Der V. f. L hat erſt an den beiden Pfingſttagen
bewieſen, u er mit voller Mannſchaft keinen Gegner zu lürchten
braucht, ſobald e andere Einflüſſe ſeine Leiſtungsfähigkeit beſchränken. Nur am Schußvermögen fehlt es dem In enſturm, wodurch
es ihm in vielen Fällen nicht gelingt, ſein Spiel produktiv zu geſtalten
und, wie es ihm letzthin wiederholt erging, ſeine Uberlegenheit zahlen
mäßig feſtzulegen. Jedenfalls iſt ein otter, anregender Kampf zu
erwarten, der um 4 Uhr nachmittags beginnt und bei normalem Ver
laufe der Merſeburger Mannſchaft einen knappen Sieg bringen ſollte.

S. V. E. D. Auf dem Sportplatz an der Krautſtraße e am
morgigen Sonntag ab 1 Uhr wieder reger Spielbetrieb. Außer dem
um 4 Uhr ſtattfindenden Ligaſpiel gegen Halleſche Sportfreunde treffen
ſich um l Uhr II. Jugend gegen hieſige „Preußen“ II. Jugend. Ein
intereſſantes heißes Ringen wird das auf 8 Ühr ſeſtgeſehte Spiel der
I. Jugend gegen die in Magdeburg ſo gut abgeſchnittene I. Jugend
Mannſchaft der hieſigen „Hohenzollern geben. 26 Uhr trifft ſi dir
IV. Elf mit der IV. der Halleſchen Sportfreunde Zum Verbandsſpiel
nach Halle fahren Die Ligareſerve gen „Wacker“-Ligareſerve um
3 Uhr auf dem Kometplatz, und die III. Mannſchaft gegen „Boruſſia“ II
ebenfalls um 8 Uhr auf dem Boruſſiaplah.

S B. C. „Preußen“. Folgende Spiele tragen die Mannſchaften
enannten Vereins morgen aus II. Mannſchaft gegen 1910 IIl-Halle,
erbandsſpiel; Beginn 8 Uhr nachm. auf dem Nulandtspla Die

IV. Mannſchaft ſpielt in Dölau ge en dortige „Fortuna“ IV. Die
V. Elf ſpielt in Lettin gegen die gleiche Elf des nen V. f. B.
„Preußens“ I. Jugend tritt vorm. 10 Uhr auf dem Nulan tsplatz gegen
Halleſche „Boruſſig“ J. Jugend an.

S B. V. „Hohenzollern“. Am heutigen Sonntage beſchäftigt
„Hohenzollern“ wieder mehrere ſeiner Fußballmannſchaften auf dem
rünen Raſen. Die l fährt nach Deſſau, einer Einladung des Vereinsfür RaſenſportDeſſau zur Beteiligung an Pokalſpielen folgend. Die

Spielfolge iſt wie folgt aufgeſtellt: Am Sonnabend, nachm. 6 Uhr,
erein für Raſenſport gegen Burger „Preußen“, Sonntag, vorm.

10 Uhr, Spielvereinigung 98 Deſſau gegen Hohenzollern Merſeburg.
Sonntag, nachm. 8 Uhr, treffen ſich die Unterlegenen aus den Vor
ſpielen Und nachm. Uhr die Sieger aus den Vorſpielen. Hoffentlich
iſt es „Hohenzollern“ vergönnt, bei dieſen Spielen recht gut abzu
ſchneiden. Die I. Jugendmannſchaft tritt nachm. 288 Uhr auf dem
V. f. L.-Sportplatze in der Krautſtraße der T. Jugendmannſchaft des

M

Orten mit mehreren Telegraphenämtern beim Haupttelegraphenamt.
Verdächtige Telegramme werden zwar e aber mit dem Ver
merk „Verdächtig“ verſehen. Eine politiſche überwachung des Tele
grammverkehrs wird unterbleiben.

Die neue Steuererhebung durch Abzug vom Arbeitslohn.
Durch Verordnung vom 21. Mai hat der Reichsminiſter der

ren nunmehr die Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes mit
irkung vom 25. Juni ab in Kraft geſetzt. Danach werden ſämtliche

Arbeitgeber von dieſem Tage ab verpflichtet ſein, 10 Se des
Arbeitslohnes zu Laſten des Arbeitnehmers als vorläufige Einkommenſteuer be alten und für dieſen Betrag Steuermarken in die

e tet, ſich rechtzeitig durch die Gemeinde bhn- und Be
ſchäftigungsörtes eine Steuerkarte ausſtellen zu laſſen Die Steuer
marken ſind auf den Poſtanſtalten erhältlich. Die näheren Aus
führungsbeſtimmungen werden in Kürze veröffentlicht werden.

e nene
Deutſche demokratiſche Partel.

Reichstagskandidat Pfarrer Geibel ſpricht
im Tivoli,

Dem Ortsverein Merſeburg iſt es gelungen, den vierten Reichstags
kandidaten auf der demokratiſchen Liſte für unſeren Wahlkreis, den
Pfarrer Wilhelm Geibel Apollensdorf zu einem Vortrage in einer
großen öffentlichen Wählerverſammlung zu gewinnen. Pfarrer Geibelgeht ein außergewöhnlich guter Ruf als feſſeinder und geiſtreicher de
mokratiſcher Redner voraus, den er in den bisherigen Verſammlungen
vollauf bewährte. Er wird hier am Montag abend Uber das Thema
„Die geiſtigen Ziele der demokratiſchen Partei ſprechen und ſicherlich
alle Wähler und Wählerinnen feſſeln, denen ein frühzeitiger Beſuch an
geraten werden kann, da er wohl der zahlreichſte werden wird.

Pfarrer Wilhelm Geibel wurde am 24 Januar 1882 als Sohn
eines rheiniſchen et Pfarrers auf dem Hunsrück, dem Wald
und Gebirgsland zwiſchen Moſel und Nahe, geboren und entſtammt deramilie, der n der bekannte Dichter

r iſt im e e Kohlen ünd
leichen Namens angehörte.
nduſtriegebiet aufgewachſen

und auf der Volksſchule zu WerdenRuhr und dem Gymnaſium zu Eſſen
porgebildet. Auf den Univerſitäten Tübingen Berlin, Bonn und Ut-
recht (Holland) ſtudierte er Theologie, beſchäftigte ſich aber auch mit
nationalökonomiſchen und politiſchen Fragen. Ein eiwa r
Aufenthalt in Holland war ihm von beſonderem Wert. Die theologiſchen
Studien, bei denen er ſich weſentlich von dem u eines Harnack
und Tröltſch, des jetzigen demokratiſchen Führers un Unterſtaatsſekre
tärs, leiten ließ, kämen zum Abſchluß in einer Arbeit über die Kultur-
und e Serg i des holländiſchen Juriſten, Theologen und J
litikers Grotius, mit der er bei der n Fakultät ung en
Grad eines Licentiaten „ſumma eum laude“ erwarb. Als Mitglied des
Predigerſeminars in Wittenberg lernte er zuerſt unſere We en kennen.
Nach mehrjähriger Arbeit in dem Induſtrlebezirk des Weſtens wurde
er vor etwa 8 Jahren in die n bun Apollensdorf bei Wittenberg
berufen, die ihn mit ländlicher und Induſtriearbeiterbevölkerung in enge
Berührung brachte. Als Mitbegründer der Gartenſtadtgenoſſenſchaft
von Wittenberg und neuerdings auch als Mitglied der Boa
r e des Kreiſes J er auch praktiſch in der ſozialen n ahrts
arbeit kätig geweſen. Als Mitglied des Deutſchen Bauernbundes ſtehter den Berennen der Hebung des kleinen und mittleren Bauern

ſtandes nahe. Vor allem hat er aber mit gleichgeſinnten Kirchenmit
liedern und allen politiſchen Parteien innerhalb der Kirche ihreAusgeſtaltung zu einer wahren Volkskirche hingearbeitet, die auf das

Denken und Fühlen der Gegenwart, Freiheit und Frömmigkeit ver

laſtet iſt. e

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

V. f. L. gegenüber, beide Gegner ſpielen in ihrer Klaſſe guten Fußball und iſt ſicherlich ein ſpannender Kampf zu erwarten Si
III. Mannſchaft fährt nach Kötzſchen, um dort der I. Mannſchaft des
F. C. „Vorwärts“ gegenüber zu treten. Anfang 3 Uhr nachm. Eben
falls nach Kötzſchen verpflichtet iſt die II. Jugendmannſchaft „Hohen
ollerns“ ſie ſtellt ſich dort nachm. 282 Uhr im Geſellſchaftsſpiel der

Jugendmannſchaft des F. C. „Vorwärts“.
S. Germania fährt kommenden Sonntag nach Weißenfels, um

daſelbſt gegen „Sportklub“ III ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen
Sportklub Mücheln. Wie uns berichtigend zu unſerer Notiz in

Nr. 111 mitgeteilt wird, hat die I. Mannſ haft des Sportklubs am
weiten Feiertag gegen die Ligareſerve der Spielvereinigung Falken-ſein das Spiel verloren mit 0:8 Toren.

Wettkämpfe der Fauſthall- Abteilung des V. L.

Am Sonntag vormittag beginnend 9 Uhr, finden auf dem V. f. L.
Sportplatz drei Fauſtball-Gauwettkämpfe ſtatt, und zwar kämpft zu
nächſt die I. Fauſtballmannſchaft V. L. gegen die a ann
ſchaft der hieſigen „Hohenzol ern“ Um 92 Uhr treten ſichdie l. Mannſchaft des 8 f. L. und der Männer-Turnverein Merſeburg

gegenüber und um 1024 Uhr ſpielt die Mannſchaft der „Hohen
zollern“ gegen den Männer Turuberein. Die Kämpfe,
die von den Mitwirkenden Kraft, Beweglichkeit und Geſchicklichtkeil
erfordern, dauern jedesmal 2 X 20 Minuten und ſind, beſonders wenn
e flott und mit der nötigen Routine durchgeführt werden, auch für

en Laien von Intereſſe
S Fanuſtball-Wettſpiele. e 9 Uhr ſpielen V. f. Le e 945 Uhr; V. f. L. änner-Turnverein; 10,80 Uhr:

„Hohensollern MännerTurnberein. Es gilt die Bezirksmeiſterſchaft
von Merſeburg auszukämpfen. V. f. C hat zum größten Teil ſeine
alte Mannſchaft noch, die im vorigen Jahre aus den Gaukämpfen als
Meiſter hervorging und mit dem Erfurter Männer Turnverein um die
Kreismeiſterſchäft gekämpft hat. Sie iſt demnach wieder zu den beſten
Hoffnungen berechtigt. Der Männer-Turnverein hat in dieſem Jahre
eine neue Zuſammenſtellung ſeiner I. Mannſchaft vorgenommen, die
mit großem Eifer ſich bemühen wird, der V. f. LeFünf gleichzukommen.
Beide Mannſchaften gegeneſnander werden ein lebhaftes und ſcharfes
Spiel zeigen. Hohenzollern“ tritt neu in die Fauſtbaſſ- Wettſpiele ein
Ex ſtellt alſo eine junge Mannſchaft. Da ihre Mitglieder jedoch alte
Spieler ſind, kann ſie auch dem Kampf hoffnungsvoll entgegenſehen.
Die Spiele ſinden auf dem V. f. L.-Platze in der Krautſtraße ſtatt.
Eintritt iſt freil Gleichzeitig ſtellen ſich die II. Mannſchaften von
V. f. L., „Hohenzollern“ und SeminarTurnverein auf dem Nulandts
platze. Die l. Fünf der Turn Vereinigung kämpft morgen in Halle
Larn Turn und Sportverein und gegen die gleichen vom Jahnſchen

ürnverein. Gut Heill!
e

S Der Verein für Leibesübungen hält heute, Sonnabend, abends
7 Uhr, eine Jugend Verſammlung und um 8 Uhr eine Verſammlung
der Turn Abteilung in ſeinem d ab. Es iſt unbedingt
erforderlich daß ſämtliche Mitglieder der beiden Abteilungen erſcheinen.

r

H Merſeburger Schwimmerſchaft.
rmittag. Waſſerwärme 22 Grad,

a e nesFür die Fußgängerbrüche über die alte 6agle

ſind weiter bei uns eingegangen:
Evangel. Männer und Jugendverein, hier 20
Rachwels bis 26. Mat 78850

8080Wir vermiſſen immer noch eine ganze Anzahl eigene und
Vergnügungsvereine und Klübchen, die anſcheinend hartnäckig die Un
fruchtbarkeit ihres Daſeins beweiſen wollen, wenn es gilt, den Mann
zu zeigen. Trotzdem aber hoffen wir, daß uns noch weitere Spenden,e die kleinſten, für die ſo lang entbehrte Brücke zugehen, damit der
Stadtſäckel entlaſtet wird, der durch andere Dinge mehr

In den Badeganſtalten heute

vo uftwärme 27 Grad.e m

vie

h e S e e z eFür unſere Hausfrauen
(Lebensmittel-Kalender für Montag, 81. Mai.

e Rüböl im markenfreien Verkauf in allen Lebensmittel
geſchäſten.

erſebu u Land Vom 30. Mai--6. Juni auf Her ne
r 9Fettmarken 100 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm ett, außer

dem auf gewöhnliche Fettmarken 100 Gramm Auslandsſchmalz.
8 Zöſchen, 29. Mai. Dem Orlsverein Zöſchen der Deutſchen

demokratiſchen Partei iſt es gelungen, den beſtens bekannten
demokratiſchen Redner und Reichstagskandidaten für unſeren Wahl
kreis, Pfarrer Wilhelm Geibel aus Apollendorf zu einem
öffentlichen Vortrag zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke veranſtaltet er am
kommenden Montag, den 831. Mai, nachmittags um 5 Uhr, im
Frank' ſchen Gaſthof in Zöſchen eine große öffentliche Volksverſamm-

lung. Die Verſammlung muß beſonderer Umſtände halber um dieſe
Zeit abgehalten werden und iſt für alle Wähler und Wählerinnen von
größtem JIntereſſe, weshalh der zahlreichſte und rechtzeitigſte Beſuch
notwendig iſt.

S Lauchſtedt, 29. Mai. Mit Genehmigung des Regierungspräſi
denten wirs vom 1. Juni d. Js. an hier ein Mietseinigungsamt er
richtet. Dem Mieksenigungsamt wird auch der Gutsbezirk Raſchwitz
n et Außerdem bleibt aber das Kreiswohnungsämt zuſtändig.

Schkeuditz 29. Mai. Vom I. Juni ab wird hier mit Genehmt
gung des Regierungspräſidenten ein Mietseinigungsamt errichtet
dem ebenfalls angeſchloſſen werden die Gemeinden Papih, Eursdorf,
Wehlitz. Röglitz Weßmar und Gutsbezirk Modelwitz.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 29. Mat In dem vom Landrat
veröffentlichten Verzeichnis über die Wahlbezirkseinteilung für die
Reichstagswahl am 6. Juni ſind einige Anderungen eingetreten in den
Wahlbezirken Schladebach, Doölkau, Zöllſchen, Kirchfährendorf und
Piederbeuna. Die Anderungen ſind in dem Ämtsblatt für den Kreis
Merſeburg, das der vorliegenden Zeitung beigegeben iſt, veröffentlich
und wird darauf hingewieſen.

Wetterwarte.
B. W. am 30. Mai (Sonntag): Abwechſelnd heiter und ne

e warm, vielfach Gewitter und Regen. 31. Mai (Montag
Sechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, vereinzelt gewitter-

hafte Regenſchauer.

Vermiſchtes.
Zu dem Exploſionsunglück im Chemiſchen Inſtitut der Univer

tät Münſter werden uns noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Profeſſor
Schenck experimentierte ſchon nahezu eine Stunde mit einem Verſuch
den er ſeit 12 Jahren ohne jede Störung gezeigt hatte und der auch

an anderen a Univerſitäten ſeit Ja en am wird.Trotzdem bat der Profeſſor die in den vorderen Keihen etwa 2 Meter vom
Eperimentiertiſch ſihenden Hörer, ſich etwas zurückzugiehen für den
Fall, daß irgendetwas paſſieren könnte. Die Hörer konnten aber der
Aufforderung nicht nachkommen, weil der Saal übervoll beſetzt
war. Wie verlautet, ſoll etwas flüſſiges Eiſen in einen gefüllten
Stahlzylinder geraten ſein. Da die Maſſe r abbrannte, dachte
keiner an eine drohende Gefahr. Plötzlich erfolgte jedoch ein furcht
barer Knall und die Splitter des explodierenden Stahlzhlinders und
einiger auf dem Tiſche ſtehender Glasbehälter überſchütteten den Raum
Die Wirkung war eine furchtbare. Der Hörſaal glich einem Schlacht
felde Bis jetzt hat das Unglück ſieben Tote gefordert. Etwa
20 Perſonen wurden zum größten Teil ſchwer verletzt.
Profeſſor Schenck wurde leicht am rechten Oberarm verletzt. Das
Chemiſche Jnſtitut wurde ſofort geſchloſſen, ebenſo wurden für Freitag
die Vorleſungen der mediziniſchen Abteilung abgeſagt.

er
BVerantwortlich

den chen Teil Franz Rößner; für Provinz. Lokales uſw. Philipp S mitt:r don Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
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Lichtbildervortrag von Wilhelm Thielſen.
Blätter aus folgenden Werken werden gezeigt und 5
beſprochen: Der verlorene Handſchuh! Eva und
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Paul Hobe, San 24,

den 1. Junt, abends 8 AhrRatskeller, Millwech, den 2. Jun,
Zöſchen

Horburg abends 8 Ahr

De edner: Dr. Stein-Halle:
Her Wiederauſbau n

e

Dasenaldna

Anſere Wahlvorſchlagsliſte lautet:
1. Hemeter, Direktor der Land wirtſchaftlichen Winter

ſchule in Elſterwerda.

Leopold, eher a. D., Bergwerksdirektor
in Halle a,Heinrich, Landwirt in Schwerz (Saalkreis).

Nicolaus, Kaufmänniſcher Angeſtellter in
eißenſels.

Görling, Jlſe, Fräulein, Merſeburg.
Neubert, Bergmann in Taucha (Kr. Weißenfels).
Dueſterberg, Oberſtleutnant a. D. in Halle a. S.
Döring, SchornſteinfegerObermeiſter in Zeitz.
Schmalz, Poſtbetriebsſekretär in Halle a. S.
Puhlmann, Telegraphenbauführer in Eisleben.

Netz, Marie, Frau, Halle a. S.

Stimmzettel
ſind bei den Vertrauensmännern in Stadt und Land
vorrätig ſowie in der Parteigeſchäftsſtelle

Merſeburg, Hälterſtraße 29.

h

d

e

e
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C Deutſchedemokratiſche Partel.
Merſeburg.

Montag, den 31. Mai, abends 8 Uhr,
findet im Tivoli eineöffentl (he Verſammlung

M ſtatt. Reichstagskandidat e Geibel Apollensdorf
ſpricht üdie gehfigen Ziele der denhratiſchen Parke

J Alle Männer und Frauen ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen. Der Vorſtand.

e Partei
n Zöſchen

Wer unſeren Reichstagsh kandidat Pfarrer Geibel
J hören will, der komme zu der

am J Montag, den
J nachmittags um

im Frankſchen
Gaſthof in Zöſchen
ſtattfindenden

Deshalb ſind alle Männer und Frauen zu dieſer
Verſammlung eingeladen. Der Vorſtand.

Deren ven I. Jun, abends 8 Lhr

in Winklers Gaſthaus
Reichstagskandidat Holler Halle ſpricht:

Zum Wiederauſban Deutſchlands.
Deutſche Volkspartei.
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gibt ihre Stimme der Deutschen Volkspartei, weil diese sich
Ptlicht- und Verantwortungsgefühl aus den Herzen ihrer Kinder gerissen werden.

rm
S

dagegen wehrt, dass Religion,

schliesst sich der Deutschen Volkspartei an, weil sie von ihr die Herbeiführung geordneter
Zustände und dadurch dem Schutz ehrlicher Arbeit gegen Schieber- und Wuchertum erwartet.

hat längst erkannt, dass die Deutsche Volkspartei weder am überlebten Alten hängt,
noch sich von undurchführbaren sozialistischen Utopien blenden Iässt, auch

die bereit ist, in wahrhaft nationalem, sozialem und liberalem Sinne am Wiederaufbau unseres
schmählich zusammengebrochenen Reiches und Volkes mitzuarbeiten,

t am 6. Junt re Stin



114.

Auf zum neuen Krieg!
So klingt's aus einem Lied heraus, das von den Deutſch

nationalen als Flugblatt verteilt wird. Das „Wahllied“ geht auf
die Singweiſe „Es lebe der Reſervemann“, ergießt zuerſt Verleumdung

und Hohn auf die Roten, Juden und Demokraten und ſchließt
mit der Strophe:

„Doch deutſche Männer, deutſche Frau'n,
Wir haben ja noch deutſches Blut.
Wir wollen Deutſchland wieder bau'n
Mit deutſcher Kraft und deutſchem Mut.
Es führt zum Sieg aus aller Qual
Uns das Panier: „Deutſchnationall!“

Ja, wir haben noch deutſches Blut. Der Krieg hat rund 2 Millionen
Todesopfer unter dem deutſchen Heer gefordert. 800 000 Menſchen,
Nichtkämpfer, Frauen, Kinder, Alte, Leidende, Schwächlinge ſind im
ganzen Deutſchland durch die Blockade gemordet worden. Unzählige
andere, die noch leben, ſind durch die jahrelange Not an Kleidung,
Heizung, Arznei und allen Mitteln zur Erleichterung des Lebens ſiech
geworden. Hunderttauſende von Kriegsbeſchädigten trauern um den
Verluſt ihrer Arbeitskraft und Lebensfreude. Millionen ſind der
Schwindſucht zum Opfer gefallen. Doch „Wir haben ja noch deutſches
Blut“; darum auf zum Kampf unter dem Panier „Deutſchnational!“
Jſt es gleich Wahnſinn, hat es doch Methode. Zwar ſind wir durch
den Krieg aus einem 67 Millionenvolk ein 60 Millionenvolk geworden
aber immerhin gibt es noch 20 Millionen Deutſche zuviel. Das hat
Clemenceau gerade herausgeſagt. Seinen afrikaniſchen und aſiatiſchen
Horden wollen die deutſchnationalen „Reſervemänner“ das wehrloſe
Deutſchland ausliefern. Etwas anderes kann ein neuer Krieg nicht be
deuten.

Wir werden uns wieder emporarbeiten. Es wird uns gelingen,
wenn uns die „geiſtige Umformung glückt, an die wir ſchon
früher hätten gehen ſollen, um unſern Sturz zu vermeiden: freiheitlich,
ſozial, menſchlich, ideenpolitiſch“.

Dieſe geiſtige Umformung können die Rechtsparteien nicht vor
nehmen, weder die Deutſchnativnalen, die aus der Vergangenheit nichts

gelernt haben, noch die Deutſche Volkspartei, die Partei der Schwer
induſtrie. Sie begann den Wahlkampf unter der Streſemannſchen
Parole: Der Feind iſt links. (Wobei offen blieb, vb man nur den Bol
ſchewismus oder alles links von der Deutſchen Volkspartei zu verſtehen
habe.) Sie trat in geſchloſſener Rechtsfront mit den Deutſchnationalen

auf. Die Streſemannſche Parole wird, wie zu erwarten, unhaltbar.
Aus ſolchen Situationen wächſt die Notwendigkeit politiſcher
Hlarheit heraus. Es iſt eine jämmerliche Charakterloſigkeit, wenn
man in einer innerpolitiſchen Lage wie der unſeren, die Schickſals
frage der Mehrheitsbildung nicht vorher und grund
ſäs lich ſondern taktiſch und nachträglich behandeln will.
Nur eine Partei zeigt dieſe Klarheit, welche zum Aufſtieg notwendig
iſt. Sie hat vertreten und wird es auch in Zukunft tun:

Das iſt die Deutſche demokratiſche Partel!

2

„Zuſammenſchluß des ganzen Volkes auf nationaler, ſozialer
Und kultureller Grundlage Aufrechterhaltung und Ver
tiefung der kulturellen und völkiſchen Beziehun-
gen zu den gewaltſam abgetrennten Volksteilen
und zu dem deutſchen Volksſtamm in der ganzen
Welt.“

Zu den Reichstagswahlen

Ein Gchwindelflugblatt der Deutſchen Volßspartei.

Die Deutſche Volkspartei verbreitet hier ein Flugblatt „Beamte
und Beamtinnen“. Darin ſtellt ſie eine Reihe von Forderungen auf,
die ſie im Jntereſſe der Beamten erheben will. Die erſte Forderung
iſt: Unkündbavre lebenslängliche Anſtellung. Dann
folgt eine ganze Reihe von Einzelforderungen. Jm Fettdruck wird her
vorgehoben: Ausbauder Beamtenrechte, und zuletzt erſcheint:
Gleichſtellung der Lehrer und Gemeindebeamten
mit den Staatsbeamten.

Gegen dieſe Forderungen läßt ſich im allgemeinen nur ein s ein
wenden: Was für die Deutſche Volkspartei noch auf dem Papiere ſteht,

iſt für die Beamten zum größten Teile ſchon Wirk
lichkeit.

1020

n cccm—-—27Zum Beweiſe führen wir aus der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches an:

Artikel 128: Alle Ausnahmebeſtimmungen gegen weibliche Be
amte werden beſeitigt.
Artikel 129: Die Anſtellung der Beamten erfolgt auf Lebens
zeit, ſoweit nicht durch Geſetz etwas anderes beſtimmt iſt. Die
wohlerworbenen Rechte der Beamten ſind unverletzlich.
Artikel 180. Die Beamten ſind Diener der Geſamtheit, nicht
einer Partei. Allen Beamten wird die Freiheit ihrer poli
tiſchen Geſinnung und die Vereinigungsfreiheit gewährleiſtet
Die Beamten erhalten nach näherer reichsgeſetzlicher Be
ſtimmung beſondere Beamtenvertretungen.
Daß die Deutſche Volkspartei die Verfaſſung nicht kennt, iſt ein

böſes Zeichen. Sie hat ſie zwar abgelehnt, aber man ſollte doch an
nehmen können, daß ſie das nach gründlicher Prüfung der Ver
faſſung getan hätte. Aber ſie ſcheint den alten Oppoſitionsſpruch be
folgt zu haben: „Jch kenne die Abſichten der Regierung zwar nicht,
doch ich mißbillige ſie.“

Die Forderung der Deutſchen Volkspartei: Gleichſtellung
der Lehrer uſw. iſt ſo allgemein, daß ſie gar nichts beſagt.

Die Revolution hat den Lehrern und Gemeindebeamten das
paſſive Wahlrecht für die Gemeindevertretungen gebracht, das
die Staatsbeamten ſchon früher hatten. Sollte das der Deutſchen
Volkspartei unbekannt ſein, dann möge ſie ſich die Liſte der demokra
tiſchen Stadtverordneten in Merſeburg anſehen. Gehaltlich waren
die Lehrer auch früher ſchon mit Staatsbeamten gleichgeſtellt, es fragt
ſich bloß mit welcher Klaſſe. Nach dem neuen „Geſetz betr. das
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen uſw.“ entſprechen die
Sätze des Grundgehalts den Sätzen, die in der Beſoldungsgruppe 7
des BeamtenDienſteinkommengeſetzes für die ſtaatlichen Verwaltungs
ſekretäre vorgeſehen ſind. Welche Kämpfe das gekoſtet hat, weiß jeder
Kenner der Verhältniſſe, wie es ihm ebenſo klar iſt, daß die Beſoldung

der Gemeinde beamten in den Gemeindevertretungen
entſchieden wird.

Die Deutſche Volkspartei hinkt mit ihren Forderungen für die
Beamtenſchaft hinter der Wirklichkeit her wie einſtmals der berühmte
Krähwinkler Landſturm, der es bekanntlich nur beim Eſſen eilig hatte,
faſt ſo eilig, wie die Deutſche Volkspartei bei, der Verteilung derſchwerinduſtriellen Wahlgelder. Wenn die Beamt en ſch a auf

die Deutſche Volkspartei angewieſen wäre, wäre ſie
längſt verhungert, da die Partei bekanntlich den
Etat abgelehnt hat.

Doch das mag die Deutſche Volkspartei mit ſich ausmachen. Nu

erdreiſtet ſich aber das Flugblatt zu ſchreiben: z
„Viele von dieſen Forderungen führen auch die Demokraten im

Munde. Was haben ſie aber getan zur Verwirklichung in den letzten
128 Jahren, in denen ſie in der Regierung waren Alle Forderun
gen ſind noch heute unerfüllt.“

Das iſt eine ganz gemeine Lüge, wie die oben angeführten
Tatſachen beweiſen. Dieſe Tatſachen ſtehen ſo feſt, daß auch die eiſerne
Stirn des Flugblattſchreibers ſie nicht umrennen kann. Wie bei der

Verfaſſung, ſo iſt bei allen Beamtengeſetzen die Deutſche demokratiſche
Partei führend tätig geweſen, während die Deutſche Volkspartei
billige Oppoſition trieb. Drum muß ſie jetzt zur Lüge greifen.

Deutſchnationale und Anabhängige.

So manches liebe Mal er in der Nationalverſammlung die
Rechtsparteien und die Unabhängigen zuſammen Als traute Brüder
reichten ſie ſich über die Koalitionsparkeien hinweg die Hände und
gingen zuſammen den beguemen Weg der Verneinung, der Oppo ition,
der unſer Volk ins Verderben führen muß. e h lehnten

den Etat ab, gemeinſchaftlich ſtimmten ſie gegen die Verf aſſuün g.
zurden ſie zur Rede geſtellt, erklärten die Vertreter der Oppoſitions

parteien. „Uns treiben ganz verſchiedene Beweggründe. Was können
wir dafür, wenn wir aus verſchiedenen Motiven heraus zu dem gleichen
Ergebnis kommen Die Deutſchnationalen, die gegen die Demokraten
die ſchwerſten Vorwürfe erheben wegen des Zuſammenarbeitens mit
der verantwortungsbereiten Arbeiterſchaſt, die in der ſozialdemokratiſchen
Partei organiſtertk iſt, werben jetzt ganz offen für die Unabhängigen.
Aus Pommern wird berichtet:

Die Wahlarbeit der Deutſchnationalen Volkspartei hat hier in
Pommern einen ganz eigenen Charakter. Er wird nicht geſchaffen durch

ch bedeutungsloſe Sekretäre der Deutſchnationalen,

46. Jahrg.

Exkaiſerin Kekaten hat. Margarete Behm predigt in den für ſie ein
berufenen Verſammlungen in Pommern den Gedanken daß ſie es ver
ſtändlich fände, daß Arbeiter t deutſchnational n wenn ſie Ar
beiter wäre, dann gäbe es für ſie nur eine andere aht, und das ſei
die, unabhängig zu ſtimmen.

Dieſe Wa e gibt die Führerin der Deutſchnationalen nicht
etwa nur in großen Städten aus, im Gegenteil, ſie pro agiert den Gedanken gerade in den kleinen Orten und auf dem fnhen Lande, wo
gar keine e a Bewegung exiſtiert.

Außerſte Rechte und damit en Linke
u S damit nur ja die jetzige Regſen ere Taktik!

Dieſes Vorgehen bildet gleichzeitig eine ſchöne Jlluſtration zu der
neueſten Wahlſchwindelparole der Deutſchnationalen, daß die Regierung
den Bolſchewismus fördere. Die Deutſchnationalen ſelber ſind es, die
ihn mit aller Macht hoch e züchten ſuchen.

Wer es wirklich ehrlich meint mit dem deut chen Volke, weiß, daß
es für ihn keine andere Möglichkeit gibt, als für die Regierungspar
teien einzutreten Nur eine Partei kann dem Bürgertum in Stadt
und Land die ihm gebührende Stellung erringen, das iſt die Deutſche
demokratiſche Partei. Drum wählt am 6. Juni die Liſte Delius, Koch,
Schreiber, Geibel!

e

Die demokratiſchen Kandidaten und ihre Berufsſtellung.
Daß die Deutſche demokratiſche Partei nicht die Vertreterin einer

l oder beſtimmter Berufe iſt, beweiſt die Zuſammenſtellung ihrer
parlamentariſchen Fraktionen nicht weniger als die Aufſtellung ihrer
Vorſchlagsliſten für die kommende Reichstagswahl. Es vmmen 81
demokratiſche Vorſchlagsliſten der Wahlkreiſe in Betracht und auf ihren
erſten drei Plätzen 93 Kandidaten (in drei e e finden vor
läufig keine Wahlen ſtatt; für zwei Wahlkreiſe (27. und 28.) iſt nur
eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt. Die Kandidaten der erſten drei
Plätze gehören folgenden Berufen an 9 Frauen, 14 Vertreter der
Landwirtſchaft, 12 Vertreter von Induſtrie und Handel, I Vertreter
des Handwerks, 9 Beamte und Lehrer, 3 ſtädtiſche Beamte, 2 Diplo
maten, 10 Jnhaber oberſter. Reichs und Staatsämter, 7 Vertreter
von Arbeitern und Angeſtellten, 5 Richter und Anwälte, 1 Arzt,1 Pfarrer, 5 Vertreter von Hochſchulen, 7 Schriftſteller und Redaktenre

Mit dieſer Ausleſe der Kandidaten, die nur die erſten drei Plätze
der le eine berückſichtigt, und die in der Reichsliſte eine wir
kungsvolle Ergänzung findet, beweiſt die Deutſche demokratiſche Par
tei, daß ſie eine wahrhafte Partei des ſozialen Ausgleichs ſein will

Die Frauen und die Wahlen.
Von 100 Wahlberechtigten ſind 54 Frauen und 46 Männer.
Wahlberechtigt waren rund 17 710 000 Frauen und 16 061 000

änner.
Die Frauen haben die Mehrheit! Sie können Deutſchlands Schick

ſal beſtimmen. Jhr politiſches Ziel iſt: Weder Klaſſenſtaat, no Bür
gerkrieg. Deshalb wählen die Frauen die Deutſche demokratiſche Partei.

r

Stinnes der Vrotherr der beiden Rechtsparteien

Zu der Entlaſſung des früheren deutſchnationalen Generalſekretärs
Kroſchel aus dem Dienſt der Deutſchen Volkspartei ſchreibt der
„Vorwärts“: Kroſchel iſt das Opfer eines Geheimvertrages
geworden, dex zwiſchen der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
partei abgeſchloſſen wurde. Man hat ſich gegenſeitig verpflichtet, nicht
gegeneinander, ſondern nur gegen die links ſtehenden Koga-
litionsparteien zu kämpfen (alſo nicht gegen die Unabhängigen
Die Red.). Es iſt ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt worden,
der aus je zwei Abgeordneten beider Parteien und den beiderſeitigen
Geſchäftsführern beſteht, um die Ausführung dieſes Abkommens zu
überwachen. Der Ausſchuß iſt gehalten, ſofort einzuſchreiten, wenn
irgendwo im Wahlkampfe Reibereien zwiſchen den beiden „Schwe-
ſternparteien“ zu entſtehen drohen. S

Ferner führt der „Vorwärts“ hierzu aus: Die Deutſche Volks
partei hat ſich jüngſt ſehr geſchmackvoll mit einem Rennſtall ver
glichen. Um bei der Stallſprache zu bleiben, ſei es rund herausgeſagt,
der Stall Streſemann iſt mit ſeinem ganzen lebenden
Jnventar von Hugo Stinnes aufgekauft und mit dem ihm
gleichfalls gehörenden Stall Hergt vereinigt worden. Die Pferde
beider Ställe erhalten ihr Futter aus demſelben Magazin. Das ganze
Unternehmen wird von ein und derſelben Clique finanziert. Damit
iſt wohl der ſchamloſeſte Betrug aufgedeckt worden, der jemals an einem
Volke verſucht worden iſt. Die kleinen Leute, die auf dieſen Betrug
hineinfallen, ſind ganz einfach bedauernswerte Opfer geriſſener poli
tiſcher Bauernfänger. 7

Volksparteiliche Abneigung gegen die Deutſchnationalen
Halle, 29. Mai. Vor kurzem fand hier eine Sitzung von Ver

tretern der Deutſchnativnalen, der Deutſchen Volkspartei und des Land
bundes ſtatt zur Bildung eines gemeinſchaftlichen bürgerlichen Ord
nungsblocks. Wie jetzt bekannt wird, ſcheiterte die Bildung des
Blocks an dem Widerſtande der Deutſchen Volkspartei,
deren Vertreter erklärte, daß die meiſten ihrer Mitglieder ein gemein

uchen ſich gegenſeitigerung Stlaneh verliert! Eine

ſames Vorgehen mit den Deutſchnationalen durchaus mißbilligen, und
e z

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Wohin willſt du denn ſo eilig? Etwa wieder in die Oberau

hinauf und der Schulzenlisbet Stube beziehen Meinſt du, daß dein
Vater dir gar ſo freudig den Willkommen bekränzen wird, ſelbſt wenn
ter anvertrauſt, wie gut du dich zum Bücherreviſor geſchickt
ätteſt?

Sie ſtarrte ihn an. Was er da ausſprach, es war wirklich in ihr
geweſen, nicht klar ausgedacht, aber als Zwangsgefühl: fort, fort von
e da auf Nimmerwiederkehr! Und ſie ſchrie es ihm ins

eſicht:„Ja, fort fort zu neinem Vater! Er wenigſtens ſoll es wiſſen,
was für ein Lump du biſt!“

Ex lachte wie zuvor. „So, dazu drängt's dein Herz. Nun“
ſeine Hände, die ſie feſtgehalten, gaben ſie wieder frei „verwehren
will ich dir es ja nicht. Aber vielleicht könnten wir uns gleich zu
ſammen auf den Weg machen damit ich droben in der Oberau jedem,
der es hören will, die luſtige Geſchichte erzähle, warum es die Schulzen
lisbet gar ſo eilig hatte, unter die Haube zu kommen.“

Und wieder ſah er, wie ſie ſich guſammenduckte unter ſeinen Wor
ten, als ob ſie gleich im nächſten Augenblick eine Bewegung machte,
als wolle ſie mit den geballten Fäuſten ihm ins Geſicht ſchlagen.

Du du wags nicht, du wag's nichtAus zuſammengekniffenen Augen blinzelte er ſie an.

„So eine Angſt haſt du davor, daß es nicht unter die Leute kommt?
Nun, ich bin keiner von denen, die gern aus der Ehe ſchwatzen, wenn
ſie nicht direkt dazu gezwungen werden. Aber ich denke mir, du zwingſt
mich nicht und wir laſſen es hier zurück, was hier geredet worden
iſt und drüben im Haus beſinnſt du dich darauf, daß einem Manne
Rechte zuſtehen über ſeine Frau. Jch gebe dir zu dem Beſinnen drei
polle Tage Zeit, denn auf ſo lange verreiſe ich. Und nun geh meinet
wegen.“

Selbexr hatte er ihr die Tür geöffnet. Und ſie ging, ſtürzte davon,
über den Steg, der das Mühlwaſſer überbrückte, über die Straße und
ins Haus hinein. Hinauf in die gute Stube, wo die feinen Möbel
ſtanden, die ſie in die Ehe mitgebracht. Die Tür hatte ſie hinter ſich
verſchloſſen und lief nun in dem Raume hin und her, her und hin.
Und hinter zuſammengepreßten Zähnen ſtieß ſie nur immer ein
Wort hervor

„Fort fort
Und wußte doch, es gab kein Fort für ſie, ſie mußte bleiben, bei

dem Manne bleiben, gegen den mit jedem Atemzuge wilder der Haß
in ihr emporſchlug.

Fort fort nach der Oberau zurück als davongelaufene Frau,
auf die ſie alle, die ihrem Hochmut die Schande gönnten, mit Fingern
zeigen würden, wenn ſie es erfuhren warum es die Schulzenlisbet
gar ſo eilig gehabt, unter die Haube zu kommen

„Lump Lump!“ eDaß ſie die Fäuſte ihm nicht ins Geſicht geſchlagen, das hämiſche
Lachen erſchlagen, mit dem er ſeinen Worten noch nichtswürdigeren

Sinn gegeben! n nUnd daß er es wußte wußte! ever wie er es erfahren erraten geſehen oder vielleicht
gehört —-7

Vielleicht von ihm ſelber gehört von ihm, der ſich ſo für den
Hohn und Schimpf, den ſie ihm angetan, gerächt hatte.

Nein, nein nicht von ihm ſelber nicht von ihm! Er war
kein Lump er nicht!

Aber ſie hatten jg Augen und Ohren im Dorf, es konnte ja einer
gen haben, vielleicht vor ſeiner Hütte gehört. Und wenn ihr eigener
Mann es laut hinaus

„Verſpiel dir dein Leben nicht, Lisbet“
Wild hält ſie die Arme von ſich geſtreckt nicht hören die

angſtvoll beſchwörende Stimme nicht hören!
Und es nicht immer ſich im Nacken fühlen wie eine Hand, keine

ewaltſam zupackende, die jählings zermalmt, eine leiſe gleitende, die
eimlich zermürbt.

Hoch auf reckt ſie plötzlich den Körper, biegt den Kopf zurück.
„Glücklich will ich ſein!“ hat ſie an ihrem Hochzeitstkage von ihrem

Mann gefordert. Nun ſpricht ſie laut, als biete ſie dem Schickſal Trotz
„Jch will nicht unglücklich werden!“

Als Werlitz nach dreitägiger Abweſenheit wieder heimkehrte, be
gegnete ſeine Frau ihm mit fremder Kälte und wich ihm aus, ſo vft ſie
das vermochte. Er tat, als bemerkte er es nicht, ſuchte ihre ſeine Gegen
wart nicht aufzuzwingen, ſondern ließ voll einer zur Schau getragenen,
fidelen Geſchäftigkeit die häuslichen Dinge eine Weile gehen wie ſie
wollten, in der Vorausſetzung, daß an der Langeweiſe des ſteten Allein
ſeins ihr feindliches Trotzen ſich am eheſten brechen werde. Und end
lich ſchien es ihm an der Zeit, einen Wechſel zu bringen.

„Heute Abend iſt Harmoniegeſellſchaft. Halte dich um acht Uhr
dazu pavrat.“

Sie antwortete nicht, zog nur die Brauen hoch.
„Und zieh dich fein an“, fügte er noch hinzu. „Sie machen viel

Staat dort.“ a„Jch gehe nicht mit dir hin.“ Kurz und ſchroff war es geſagt.
Er drehte den Schnurrbart auf. „Wie du willſt. Jch gehe. Wenn

es dir Pläſier macht, dein Leben in der Einſamkeit zu vertrauern, und
dich vielleicht von den Leuten dieſerhalb bedauern zu laſſen in
Gottesnamen.“

Sie a ſtumm, doch ihr Kopf zuckte heftig empor. Da ſagte er
einmal:

Und ſie hatte ſich fertiggemacht, hatte ihr beſtes Kleid angezogen,
das weißſeidne Brautgewand, hatte ſich blutrote Nelken ins ſchwarze
Haar geſteckt und mit einem harten Lachen ſich im Spiegel beſchaut.

„Donnerwetter!“ ſagte Werlitz, als ſie in die Stube krat, wo er
wartend ſtand. Dann bog er die eigne ſtattliche Geſtalt in lachender
e e litt heraus und trat, als wolle er ſich meſſen mit ihr, an
ihre Seite.

„So ein ſchönes Paar, das wäre doch ein Jammer, wenn das nicht
in ſchöner Eintracht miteinander ſich des Daſeins freuen wollte. Haſt
du dir das auch überlegt

„Ja, ich habe es mir überlegt“, gab ſie zurück und ihr Blick wur
zelte eiskalt in dem ſeinen. Aber ihre dunklen Augen begannen zu
leuchten und zu glühen und ihre roten Lippen lachten, als ſie dann in
der Harmoniegeſellſchaft beim Tanz von einem Arm in den andern
flog. Mit heimlichem Verwundern be en Werlitz ſeine Frau.
Wie gut ſie es verſtand, ſich in die ſtädtiſchen Verhältniſſe hinein
zupaſſen, ſo daß ihre bäueriſche Abſtammung ſich in nichts auffallend
hervortat. Der Hochmut war es, der ihr dabei zu Hilfe kam, der es
den andern geradezu aufzwang, ſie für nichts Geringeres zu nehmen
als ſich ſelber.

Wohl dabei befand ſie ſich nicht. Es war ein künſtliches ſich vor
wärts peitſchen und betäuben wollen, war der Schrei ihrer heißen
Jugend: Nicht unglücklich werden! Das Leben genießen, ſich des
Daſeins freuen! Und anders noch, als ſie das in den erſten Wochen
ihrer Ehe getan. Sie war ja doch ſchön und es gab ihrer genug, die
ihr das gerne geſagt hätten, wenn ſie ihnen nur dazu die Erlaubnis
zügeſtanden. Und warum ſollte ſie es hinfort nicht zugeſtehen? Wa
rum ſich den Spaß verſagen, zuzuſehen, wie andere an ihren e
Augen ſich verbrannten, während ſie ſelbſt in lachender Kälte der
Narren ſpottete?

Da war ja gleich ſo ein Narr bei der Hand, der reiche Herr
Rudolf Steinert, ein ſchneidiger Junggeſelle ſo um die Vierzig herum,
Kompagnon in einer der Gewehrſabritken, der ihr ſchon auf der Straße
ein pgarmal mit ſehr unverhohlenem Wohlgefallen ins Geſicht e
und ihre Bekanntſchaft geſucht, kaum daß ſie den Harmonieſaal be
treten. Nun wich er nicht von ihrer Seite, n faſt nur mit ihr
hielt ſie dabei mit heimlich feurigem Druck um e n
einmal übers andere ſchöne Frau und rief es Hugo Werlitz ent
gegen, als der jetzt daherkam:

„Jch auch“, ſagte Werlit, faßte die Lisbet um die Schulter und

zog ſie zärtlich an ſich. r 3 zSteltert et e Grimaſſe und fniff die er zu. als könnte
er den Anblick nicht ertragen. „Das iſt Tierquälerei.O enn einerſchon ein Glückspilz iſt, ſoll er damit nicht auch noch vor andern armen
Teufeln protzen.“

(Fortſetzung folgt.)

noch



e e e cwhgrtet eder mit denmo kraten gehen würden als mit den Deutſchnationalen
J

Eine Wahlrede von Miniſter Koch.
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Koch ſprach als Gaſt der
tſchen demokratiſchen Partei in Hamburg vor einer ſtark beſuchten
ammlung über das Themg: Volk in NotNichts in den letzten 18 Jahren, ſo führte der Miniſter aus, iſt

Angriffen ſo ausgeſeßt geweſen wie unſere auswärtige Politik. Nichts
iſt ja auch ſo demütigend, wie den Willen des Gegners hege zu
müſſen. Die Politik der gepanzerten da war häufig gefährlich, die
Drohung abex mit der ungepanzerten Fauſt einfach lächerlich. Es
wird einmal die Zeit kommen, wo wir wieder ſtark ſind. Heute können
wir keine andere auswärtige Politik treiben, als im Jnnern uns zu

nigen.Wenn das deutſche Volk noch nicht aus dem KappPutſch gelernt

hat, daß es ſich geſchloſſen hinter die Dur ſtellen muß, dann ſtehttm mit dem e en Volke hne eine feſte Reichsform iſt
auch ein net iederaufbau nicht möglich.

Der Miniſter betonte, daß er es für ein nationales Unglück halte,
die Wahlen jetzt vornehmen zu müſſen. Die Abſtimmung im Oſten
iſt e ehe en e Wahlen den der haben h die e
um der Hetze gegen die e en Boden zu entziehen. Die Ver
antwortung für den Schaden in den Abſtimmungsbezirken bleibt aber
den Rechtsparteien

Neuerdings wird viel von einer Erweiterung der Koalition nach
rechts geſprochen. Eine Partei, die uns 138 Jahre lang Verrat am
Bürgertum vorgeworfen hat, äußert dieſen Wunſch. Koalitionen er
fordern Opfer. Die Deutſche Volkspartei würde troß aller gegen
teiligen Verſicherungen ebenfalls Kompromiſſe Vige ben Ob
a e Kpalition hineinkommt, weiß ich nicht. Will ſie es aber, dann

e die falſcheſte Politik getrieben die es nur gibt. Der Sozial
okratie erſcheint ein Zuſammengehen allerdings unannehmbar.
r wird die Hauptlaſt einer Koalition auch im kommenden
chstag auf der demokratiſchen Partei ruhen

Zentrum und Heutſche Volkspartel.

„Einige Zweifel.
e „Germaniga“ beſchäftigt ſich in einem Wahlartikel auch mit demwen des r Kuſhen Volkspartei.
„Ob die derer Volkspartei, die aus denken verſtärkt ervorgehen wird“, chreibt das Blatt, in ſich die

Kraft und Diner eit beſitzt um als brauchbarer Faktor einer
litik der mittleren Linie in Wenn r zu werden, läßt ſich
te noch nicht überſehen denfalls kann man einige Zweifel

aben, ob der Beſtand einer Partei, in der ehemalige Konſervative
neben früheren Freiſinnigen ſitzen und die neben jüdiſchen Mitbür
ern aus n ntiſemiten auf ihre Liſten geſetzt hat, von langer
auer ſein wirb.“
Dieſer Anſicht ſind wir auch. Eine e die aus lauter

Abfällen von rechts e links einen parteipolitiſch undeſinierbaren
Haufen bildet, kann auf die Wählermaſſen keine ſtarke J ne
ausüben. Vorläufig weiß man nur das eine, daß das Rieſenkapital der
Schwerinduſtrie und insbeſondere des Herrn Stinnes die Wählerdurch eine rieſige Wahlpropaganda trunken zu machen verſucht

Die Deutſchnationalen für den Generalſtreſk.
Vor und hinter den Knliſſen!

Der dentſchnationale Abgeordnete Behrens hat
als Redner ſeiner Fraktion in der Nationalverſammlung den General
ſtreik aus Anlaß des Kapp-Putſches verurteilt, weil der Kapp
Putſch auch ohne ihn zuſammen gebrochen wäre. Jetzt
leſen wir im offiziellen Organ des Zentralverbandes der
Landarbeiter, deſſen Vorſitzender Herr Behrens iſt, folgendes

„Der Kapp-Putſch war ein ungeſetlicher Akt, ein
Verbrechen gegen die von der Mehrheit unſerer Volksvertretung
beſchloſſene Verfaſſung, zugleich ein Verbrechen gegen das
deutſche Volk ſelbſt. Darum haben ſich die chriſtlichnationalen
Gewerkſchaftler auch mit aller Energie an dem Kampf zur Beſeitigung
der Kapp- Diktatur beteiligt. Jn Berlin und allen Orten und Gegen
den, wo ſich die Kapp Diktatur bemerkbar machte, ſind die Mitglieder
der chriſtlichen Gewerkſchaften auf den Ruf ihrer Führer mit in den
Generalſtreik getreten. Infolgedeſſen konnten ſich Kapp und Genoſſen
nur wenige Tage halten. Sie waren zur Ohnmacht verurteilt.“

Merſeburg und Umgegend.
29. Mal.

er Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Beſtätigung. Die preußiſche Staatsregierung hat die von dem83 Landtag der Provinz Schen am 22. April d. d vollzogene Wie

derwahl des Wirklichen Geheimen Rates Dr. Freiherrn von Wil-
mowski zum Landeshauptmann der Provinz Sachſen auf eine

ibrige Amtsdauer beſtätigt.

vnalien. Der e Richter ausohnungsaufſicht zur hieſigen ReW idemühl iſt für die ſtaatliche mrng, ielmann aus rienwerderzum Hochbauamt au verſetzt.e en Toliches. Mit dem heutigen Tage iſt die Zahl der Ge
im tteile Neumarkt um ein weiteres vermehrt worden. Dort

der Kaufmann Otto Wirth ein S ahee für Damenektion und Herren und Damenſtoffe im Grundſtück des Gärtnerei
Wittenbecher am Neumarktstor eröffnet. Glück auf

z ärchenhaſte Kirſchenpreiſe. Bei der Verpachtung der dies
jährigen Kirſ e hat die Stadt ein glänzendes Geſchäft ge

k. Der Erlös der Verpachtung ergab insgeſamt 28 750 gegen4760 im Jahre 1919. Die Verpachtung iſt auch ohne ſede Bedingung
e egrena an die Stadt für die et e erfolgt. Allerdings

e Stadt in dieſem Jahre ein glänzendes Geſchäft gemacht, aberza die Bevölkerung, die auch von deken Gottesgaben zu mäßigen
reiſen eßen möchte Selbſt wenn man die reiche Kirſchenernte

in Betr h iſt die Erhaltung von Kirſchen zu angemeſſenen,ge billigem Preiſe durch derartige wahnſinnige Pa tpreiſe
Und das ſcheint weht nach Anſicht der Pächter

derer Leute gar nicht nötig zu ſein mögen die Kriegs und
polutionsgewinnler ſie eſſen, damit dieſe ihr Geld loswerden, anſtatt

t er r Dur e rn I e e e wiedernanzie eben kann. ir danken für eine ſolche Politik, die in der
nur den Diebſtahl großzieht. r

Hie Vadeverhältniſſe in Merſeburg.

Aus dem r ſchreibt man uns:
„Es gibt keinen edleren Dienſt, als für die e des Volkese gpit ort wer le t ſt der ant die Tätfe g doch, eich vielle e da iſt;5 die M. S 8 glaubt alt etwa, daß ſie in der Art unb

daß
e ihrer Bewirtſchaftung der Bäder bie Volkswohlfahrt arbeitetn aber wi auf dieſem ren befinden, 3 mögen die
e d r das „Volk“ befragen, wie es über die Tätigkeit der

ben

und ſicher auch die andern Einfender ſind keineswegs die nichtinformſerten Herren es Herr A. r nötig erachtet, die Badeprei e
an dieſer Stelle breit auszuführen, die ſind zum allgemeinen Bedauern
und zur Genüge bekannt. Wenn die Badedirektion nicht anders als

ch derartige Preiſe auf ihre Rechnung kommen kann, warum
ann dieſes Unternehmen? Die meiſten Merſeburger waren

r gewiß mit der alten Badeeinrichtung mehr zurieden als mit der jetzigen
Um auf die Leiſtungen der M. S. S. zu ſprechen zu kommen, ſo

fehlt v noch r viel von „Wohlfühlen im jehigen Bade, wenn
man z. B. erlebt, daß junge Leute nicht den Sprungturm benutzen

rfen, weil Abüngsſunde der W. S. S iſt. Wann ſt denn mal
keine Ubungsſtunde? Iſt denn das Wohlfühlen und Gemütlichkeit, wenn
ein 19 fähriger ſunger Mann vom Bademeiſter tatlich geſtraſt wird
weil der v ganz ſichere Schwimmer im großen Baſſin r wart
Wäre eine erwarnung nicht von derſelben Wirkung geweſen

In unſerer Nachbarſtabt Halle iſt bereits die Saale zum freien
Bade frei en en in H. die Badepreiſe nicht ſo enorm ſind wie
in Merſeburg. Dieſe en der Saale zum Bade wäre einesteils
n Merſeburg ſehr e e Wenn aber die unausbleiblichen
Unglücksfälle eintreken, dann welß aber hoffentlich die M. S. S, wie

das mit ihrem Gewiſſen zu vereinbaren hat, denn ſie allein trägt
n die Schuld daran. n e ich den Mitgliedern der
S. S. einmal empfehlen, ſich beim „Volke“, für das ſie arbeiten,

und auch bei den ettern in diefer An Wernher e befragen
Wenn ſie einmal an ſolche herantreten, die nicht nur der M. S. S hLiebe die Angelegenheit der Badepreiſe beantworten, ſondern rein ſach
lich die Dinge hinnehmen, dann kennen ſie das „Volk, wie es f ür
Bädefrage ſtellt Dann wird aber die M. S. S. einſehen, daß es beſſer
geweſen wäre, wenn ſte ihre Finger davon gelaſſen atte

Der „nichtinformierke Einſender“ in Nr. 110 des „M. K.

e 27. Mai. Eine ernſte, ſchlichte Feier fand am
1. Pfingſtfetertage, nachmittags 2 Uhr, in der Gemeinde Kirchfähren
dorf ſtatt und die Weihe des den 19 gefallenen Söhnen er
richteten Denkmals. Der Standort des Denkmals befindet ſich
ten Fährendorf und Kirchdorf links am Saaledamm. 19 an
gepflänzte Eichen werden ſpäter den Platz in einen prachtvollen Hain
verwandeln, in welchem das 120 Zentner ſchwere, aus Naumburger
Muſchelkalkſtein hergeſtellte Ehrenmal einen würdigen Platz haben
wird. An der Feier beteiligte ſich außer dem Militär und Geſang-
verein die ganze Gemeinde. Nach dem Abſingen des alten Schutze und
Trutzliedes Eine feſte Burg n unſer Gott“ hielt Paſtor Ballien
eine ergreifende Anſprache. achdem der Geſangverein das Lied
Uber den Sternen waltet Gottes Frieden“ vorgetragen und dieKudolphſſche Kapelle einen Choral geblaſen, übergab der Ortsgeiſtliche

das Denkmal der Gemeinde. Gemeindevorſteher Hartung über
nahm das Denkmal zum Gedächtnis der Gefallenen, zur Anerkennung
der Gemeinde und zur Nacheiferung für die kommenden Geſchlechter
und ſtellte es unter den Schus der Einwohnerſchaft. Mit dem Ab
ſingen des Liedes Jch hatt' einen Kameraden“ ſchloß die ſchlichte, aber
erhebende Feier. Die Angehbrigen der Gefallenen und die Gemeinde
legten prachtvolle Kränze mit Widmungsſchleifen am Denkmal nieder.

Das Denkmal iſt ein viereckiger Block, gekrönt mit dem Eiſernen
Kreuz und trägt auf der Vorderſeite die Worte „„Jhren efallenen
Söhnen die Gemeinde e e 19141918 Auf der Rück
ſeite: „Und wer den Tod im heiligen Kampfe fand, ruht auch in frem
der Erde im Vaterland.“ Zu beiden Seiten ſind die Namen der Ge
er ſowie Tag und Ort, wo ſie gefallen, angebracht. Auf derinken Seite: a Schmidt, Paul S e en Schmidt,
Karl Bauer, Hermann Junge, Otto Steps, Willy Hartung, Max
Fritzſche, Reinhold Bauer, Wilhelm Magſch; auf der rechten Seite

tto Billiger, Richard Hartung, Karl Spiegel, Paul Andrae, Her
n Wagner, Otto Fritzſche, Max Andrae, Karl Hartung, Ernſt

einert.
S Lauchſtedt, 28. Mai. Der Ortsverein Lauchſtedt der Deutſchen

demokratiſchen Partei veranſtaltet am Sonntagnachmittag 8 Uhr im
Gaſthof „Zum goldenen Stern“ hier eine öffentliche Wählerverſamm-
lung ab, die den Beſuch aller Wähler und Wählerinnen erſordert. Der
als Vortragender gewonnene demokratiſche Reichstagskandidat Pfarrer
Geibel aus Apollensdorf bei Wittenberg iſt als beſter Redner be
kannt und ſpricht über das Thema Der neue Reichstag“. Für die
Reichstagswahl am 6. Juni ſind für den Wählbezirk der Stadt Lauch-
ſtedt n worden: a) Obermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher
A. Rühle mann zum Wahlvorſteher; b) Kaufmann und Beigeord
neter C, Kirch zum Wahlvorſteherſtellvertreter; o) der Saal in „Stadt
Leipzig“ als Wahllokal. Die Wahl beginnt vorm. 8 Uhr und endigt
nachm. 6 Uhr.

g Aus dem Saalkreiſe, 28. Mai. Ein junger eltern- und ver
mögensloſer Auslandsdeutſcher wanderte kürzlich, um nicht in
polniſche Gewalt zu kommen, nach der Provinz Sachſen aus, er fand
als gelernter Schneider bei einem Handwerksmeiſter in einem Orte des
Saalkreiſes Unterkommen und Stellung. Ein Mitglied einer deutſch
amerikaniſchen Kommiſſion, welche ſich die Unterſtützung derartiger
Emigranten angelegen ſein läßt, wurde auf den Namen des jungenMannes e e und wandte er da er ſelbſt vor 80 d
als eder nach Amerika ausgewandert und inzwiſchen wohlhabender
Fabrikbeſitzer geworden war, ſeine Aufmerkſamkeit zu. Es ſtellte ſich
eine Verwandtſchaft zwiſchen beiden heraus und dem jungen Manne
floſſen nun Mittel zu, ſo daß er bei dem Stand unſerer Valuta jeßt
bereits über ein Vermögen verfügt, wodurch er ſich in ſeinem Handwerk
weiter ausbilden kann. Er ſieht demnächſt dem Beſuch ſeines ver
wandten Wohltäters entgegen.

g Aus der Elſter- und Luppenaue, 28. Mai. Durch die verſchie
denen Hochwaſſer im Frühjahr haben 9 im Uberſchwemmungsgebiet
der Elſter und Luppe ausgedehnte ückenherde gebildet, ausdenen r Mengen dieſer kleinen Peiniger hervorgehen und ſich
eine ordentliche Mückenplage ergeben hat. Menſchen und Tiere haben
unter derſelben zu leiden und der Aufenthalt in dieſen Gebieten und
in der Waldnähe iſt teilweiſe unerträglich geworden. Als ein prak
tiſches und erfolgreiches Mittel zur Vermeidung einer Schwellung der
geſtochenen Stelle ſowie re Linderung des Schmerzes iſt die öftere Be
netzung derſelben mit Speichel empfehlenswert.

Mücheln und Umgegend.
29. Mai.

Mücheln, 28. Mai. Betr. Fettverteilung. Jn der Woche
vom 31. Mat bis 6. Juni d. J. kommen auf Fettmarken r Verteilung:
25 Gramm Butter zum Preiſe von 61 75 Gramm Margarine zumPreiſe von 1,85 und 100 Gramm e en zum r von
3,85 A. Betr. Verteilung von Lebensmitteln. Von
Freitag den 28. d. M. ab kann bei den betr. Kleinhändlern der auf Beugeakſchuitt 11 bezw. 12 der Lebensmittelkarte A angemeldete Kunſt-
don und die Marmelade entnommen werden. Es werden verabfolgt:

auf Bezugsabſchnitt 11 250 Gramm Kunſthonig zum Preiſe von
1,88 auf Bezugsabſchnitt 12 500 Gramm Marmelade zum Preiſe
von 3,76 Die Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Umſatzſteuer. Der
e auf die Lebensmittel erliſcht am 5. Junt d. J.

Onuerfurt, 28. Mai. Dem Oberpoſtſekretär Rudolf Dann
hawer in Berlin, einem alten Querfurter, iſt die Verwaltung der
Stelle eines Miniſterialſekretärs im Reichspoſtminiſterium
übertragen und gleichzeitig das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weiß
ren Bande verliehen worden.

F Reinsdorf, 28. Mai. Einefolgenſchwere Motorboot-ten unternahmen am dritten Pfingſtfeierkag 6 Perſonen auf der
nſtrut. Sie gerieten anſcheinend in einen Strudel. Das Boot ging

unter. Vier der Paſſagiere konnten gerettet werden, die anderen zwei
kamen im Waſſer um. Es handelt ſich hierbei um eine 24 jährige hier
zum Beſuch weilende Dame und um ein 15 jähriges bei dem Kantor
in Wetzendorf bedienſtetes Mädchen. Die Leiche der älteren iſt ge
borgen worden, die der letzteren und das Boot wurde noch nicht auf
gefunden.

4 Laucha, 28. Mai. d Neu flaſterung und Tiefer-legung wird die Strecke der Kreisſtraße Nebra-Lauchg von der
e n ne Laucha bis Km.18,6 vom 28. d. M. ab bis auf weiteres
ür d Verkehr erſhrwee Der Verkehr von Laucha nach
Kirchſcheidungen und Mannin rt wird über Golzen verwieſen. Die Frei
gabe wird rechtzeitig be anntgegeben.

Vrieftaſten der Gchriftleitung.
J. S., M. Die Veröffentlichung des Eingeſandts dürfte durch

die täglichen Artikel überholt ſein. Daß die politiſche Lage eine ſehr
S m bedarf keines Zweifels. Jm übrigen beſten Dank für die

inſendung.

Gerichtsverhancllungen.
L Schöffengericht Merſeburg vom 27. Mai 1920. Der noch
jugendliche Klempner Grnſt aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, im Anfang dieſes Jahres dem bei ſeinen Eltern wohnenden
Schachtmeiſter e e eine Unterhoſe, zwei Hemden, ein Paar
Strümpfe und eine ſchwarze Trikotunterjacke geſtohlen zu haben. Seine
Strafe wurde auf 2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der BergarbeiterFranz Sch. in Raßnitz war angeklagt, in der Flur Wegwitz den Wallen
dorfer Kohlenwerken gehörige Bau und Nutzhölzer im Werte von
15 A geſtohlen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Tagen. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung auf eine ihm
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der Arbeiter Otto H. aus
Halle a. S. geſtellt, der beſchuldigt war, am 6. März 1920 auf dem
Bahnhof in Leung ohne Erlaubnis Zigaretten zum Kauf angeboten zu
haben. Nach der Beweisaufnahme galt er der Übertretung für über-
führt und erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von 20 C ev. 2 Tagen
Haft. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte Strafbefehle des hieſigen
Amtsgerichts hatten erhoben: 1. der Gaſtwirt Otto P. aus Zöſchen,
der beſchuldigt war, gewerbsmäßig Schlachtvieh 1 Bullen unter
Überſchreitung der Höchſtpreiſe unter vorſätzlicher Verletzung der er
gangenen Vorſchriften zur Weiterveräußerung erworben und ohne be
hördliche Genehmigung eine Hausſchlachtung vorgenommen zu haben;
2. der Händler Walter Th. aus Zwenkau, der im Dezember 1919 in
Keuſchberg ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheins zu ſein, den
Handel mit Fellen betrieben hatte; der Straßenbahnführer
Werner H. aus Magdeburg, der in der Nacht zum 2. Oktober 1919
in Merſeburg im unbefugten Beſitz von Waffen betroffen wurde und
bei ſeiner Feſtnahme dem betreffenden Polizeibeamten Widerſtand
entgegengeſeßt haben ſollte; 4 der Arbeiter Reinhold K. aus Balditz,

der am 12 ar 1920 in Daspig einige der Babiſchen Aniline uns
Sodafabrik Leung gehörige Bretter weggenommen hatte 5. die Witwe
Hulda D. aus Weßmar und der Viehhandler Friß P. aus Halle a S
die ohne Genehmigung der Behörde Schlachtvieh ver bezw. angekauft
haben ſollten 6. der Arbeiter Wilhelm K. und deſſen Ehefrau Emma K.
aus Merſeburg von denen der CEhemann im Januar 1919 dem Kauf
mann Steinkopſch eine Wagendecke im Werte von 500 entwendet
hatte, von der die Ehefrau ſich ein Jackett und einen Mantel hatte
anfertigen laſen ſollen 7. der Dreher Artur Sch. aus Ammendorf der
im Februar 20 in den Leunawerken 45 Kilo Abfall Rotguß im Werte
von 50 A ge lohlen haben ſollte; 8. der Häuer Kurt G. in Ober
beung und der Metallſchleifer Erich O. II in Niederbeung, die am
21. Januar I920 in Oberbeung den Betriebs Ingenieur Fritz Hſter
reich durch Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens bedroht
haben ſollten, indem ſie gelegentlich eines Aufzuges der Arbeiter chaft
vor dem Direktionsgebäude, wobei die Entlaſſung des Oſterreich ge
fordert wurde, dieſem Drohungen mit Totſchlagen und andere Be
leidigungen zuriefen. Das Gericht gelangte zu folgenden Erkenntniſſen:
Zu Beſtatigung der im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe von einer
Woche Gefängnis und 1000 Geldſtrafe oder 200 Tagen Gefängnis
zu 2 wurde ebenfalls die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe von 48
oder 4 Tagen Haft ſowie die Einziehung des Erlöſes des unberechtigten
Handels beſtätigt, da Th. zum heutigen Termin nicht erſchienen war;
zu 3: das Gericht wandelte die feſtgeſetzte Gefängnisſtrafe in eine
Geſamtgeldſtrafe von 1800 ev. 4 Monaken und 10 Tagen Gefängnis
um; zu nahm K. ſeinen Einſpruch vor Eintritt in die Verhandlung
zurück; zu 5 erfolgte Freiſprechung, da nachgewieſen wurde, daß das
ver nicht zu Schlacht ſondern zu Nutzzwecken verkauft war; zu 6:
bei dem Ehemann nahm das Gericht nur Unterſchlagung für vorliegend
an, erkannte aber trotzdem auf eine Woche Gefängnis und gegen die
Ehefrau wegen Hehlerei auf eine Gefängnisſtrafe von 8 Tagen; zu 7
nahm Sch. ſeinen Einſpruch vor Eintritt in die Verhandlung zurück;
zu 8 wurden G. und O. mangels ausreichenden Beweiſes freigeſprochen.
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Gewinn Auszug

der

15. Preuß .-Sudd. (241. Preuß Klaſſen Lotterie
6. Klaſſe. 15. Ziehungstag. 26. Mai 1920

de gerogene Nummer sind zwel gleloh hohe Gewinne gefallen,e e elner auf die Lose gieloner Nummer in den belden
Abtellungen I und II

Ohne Gewähr). (Rachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu do 3 newinne zu 65000 8119a ene u 8000 M 1607 18923 2787 6984 28988 42479 43137
44018 655771 68051 68091 72772 76785 77269 85498 88496 89857 94006
104717 108888 110705 112651 117206 124857 128124 128888 188919
151685 149002 166879 162516 171356 177445 192101 312261 218908

9 224078 229766atte See zu 1000 M 1486 8010 9258 18485 16664 18400 18819
19585 22244 28788 27778 83405 86681 86799 44419 653966 54210 57656
64870 69281 70781 78890 780657 78242 684471 86833 860976 87162 87521
88441 89008 93695 94845 96901 99129 110349 116372 116358 119756
1238841 126667 1349093 140637 1408342 146511 148627 150871 1524657
1652759 1568983 159648 160268 160580 162397 166676 166979 1741658
177768 177982 178247 1811965 186856 198407 194536 1989818 200466
202588 207161 208165 214224 214854 222188 226558 230285 230298

234 Gewinne zu 500 M 616 5046 11588 12968 18160 14838 14656
16556 16717 16859 19891 28119 28678 28694 28085 24209 263659 80607
30726 80850 88726 88816 896529 42247 42284 48100 43249 46732 43848
50190 60697 51678 52088 52916 54869 57018 58768 59664 60471 68634
64261 60149 67017 70047 71678 78444 74065 76200 76278 81810 31874
63881 86219 87977 92094 98942 965486 90984 105791 105928 106248
107148 109898 110872 110525 114287 116827 115748 117780 119254
130067 122828 128941 181518 185622 186290 142035 148107 151134
162006 158227 166286 1657015 157269 158040 160078 166685 168383
171083 171295 177780 181150 181576 1865569 186510 186553 1882665
188800 189888 192917 194778 199990 200090 203035 203074 209224
200968 212912 218188 216028 220761 228618 224718 227778 228791
829890 232785

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 40000 M 47511 206858
4 Gewinne zu 10000 M 102760 220125
6 Gewinne zu 5000 M 70761 1786508 194821
80 Gewinne ru 8000 M 6806 120165 21268 28232 84025 84086

87531 88860 40186 46884 658242 54228 68842 82528 92440 100794 107825
110409 111080 111655 112006 115988 128217 129768 181718 148044
149603 169145 n h e 178049 187268 191886 10962465
200250 212196 218985 5I56 Gewinne zu 1000 M 486 868 1250 18268 17520 176540 22880
23404 34489 41583 42448 44202 47834 47390 47558 50542 50897 652786
54466 58458 59810 61605 64385 67850 67468 70126 70271 75838 77072
763965 78486 80125 81491 82680 92401 100600 101771 105623 108191 114803
115181 122114 122848 124721 126689 127316 128851 180744 1836689
186144 1883906 189089 140686 161568 1652658 154822 1656942 161788
164768 169541 170706 170847 171820 172866 173486 178015 178576
184176 186619 188245 188812 189480 191818 194558 106126 2311738
214647 218295 2218658

190 Gewinne zu 500 M 2108 8878 5101 7668 8696 9872 11210
17660 20224 28424 83851 89653 89870 45241 48975 58225 56384 58886
64525 65000 67014 67342 67456 68825 72944 79021 81865 84369 84486
84858 85355 85860 86099 92748 950865 98078 100786 102837 108966
104616 104689 1051160 107183 109866 109667 111870 114186 115169
124264 127145 1268168 188788 140110 148360 1652980 158640 169958
162184 167087 167341 167770 168341 174060 177040 178248 178681
181085 181171 190689 194678 197870 198478 199258 201411 202977
208674 204021 214776 214956 2152238 216725 217082 217888 222682
2238904 224831 226779 227662 228244 228466 229797 230426 2810209
232278 282777

Gewinn Auszug
der

15. Preuß Südd. (241. Preuſt.) Klaſſene Los erie
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 27. Mai 1920,
Auf jede gezogene Nummer sind vwel gleteh hohe Gewinne gefallen,
und war ſo elner auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abtetlungen I und II

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.)
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 80000 M 182646
4 Gewinne zu 15000 M 189618 1652076
4 Gewinne zu 10000 M 68873 221086
6 Gewinne zu 5000 M 102244 102657 161687
93 Gewinne zu 8000 M 187 5445 6297 6648 14052 10281 23609

28535 96201 38480 44644 45406 46720 47133 6565539 60988 68118
69688 76616 77749 100345 108401 116775 119721 121469 123351 140767
141561 146691 152864 1565185 155777 160812 161465 162729 164056

172833 174557 186140 188161 190272 201406 205104 205816 220531 233567
146 Gewinne zu 1000 M 9466 12426 15863 17090 17746 18418

23510 23599 24212 26422 26809 27441 27850 41908 42364 47430 50226
52009 58764 59019 613659 64804 68968 68969 72740 76934 77963 86286
88085 94465 98046 101916 107572 110877 113471 116695 1207483 126637
133363 185040 187688 156955 1657044 157512 157679 163202 165808
166218 1689058 178289 179884 182850 185781 186797 187850
190977 192430 192796 194328 197198 206482 207781 208826 214598
215840 215997 217757 224274 225298 225968 229601 229918 231176

184 Gewinne zu 500 M 1449 2750 7816 8255 8727 16836 20106
21447 26025 29169 29346 82189 82735 86623 40899 41808 48695 448096
49416 531654 60024 60118 60720 60887 658090 66815 67235 67901 71040
72446 76171 771468 87597 692198 98947 101908 103698 1046098
100899 110808 110523 1138655 114118 115607 119318 121687 127274
187877 141616 142214 1427652 146219 147974 147985 148595 163001
153462 156872 156950 157480 159862 162047 163050 169875 170861
172845 177307 1800898 182661 1865918 188575 190215 1098048 201524
404168 205781 208908 211440 212284 219462 221222 221688 222117
222147 224454 2265691 226261 223558 230677 231129 283747

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

den Gewinne zu 5000 M 18963 17612 46118 110862 100011 216282

64 Gewinne zu 8000 M 8107 11570 11962 182091 54270 54870 66788
56772 676511 70760 70848 76871 87842 96122 1060870 112078 124708
129393 181784 186299 150855 160026 171192 172087 178137 179206
180009 182468 194144 2106596 210784 2213898

456 Gewinne u 1000 M 1717 6490 12300 16219 16346 16834 17026
19228 27739 23234 29200 81785 82894 87766 89029 48966 44464 46468
45765 48682 49875 655415 62508 64126 67290 72187 76068 76228
79791 82725 89834 8621 66897 97874 101424 100829 113858 114188
117391 120679 1220656 123228 123256 128154 181663 182409 1840609 184827
185204 486967 180618 1429658 146864 158558 155288 162989 1686109
172206 174452 188014 195884 187262 199850 202825 202989 208944
203942 209168 213525 214018 215490 215661 210546 222826 222061
229058 230342 232868 238892

212 Gewinne zu 500 M 1130 1601 6504 5987 10037 16868 19376
21952 22825 27048 88407 40492 41044 42664 48299 44074 61884 52880
56037 55160 56387 ſo 62194 68784 60692 70268 70547 74684
80518 81095 86188 87788. 91982 92895 92867 98568 98816 98820
24124 95148 96519 97712 97924 98699 98840 99665 102106 108127
105510 1065547 109799 112106 112704 114108 116140 118584 121866
122747 128762 125629 127594 1380071 182898 187984 140390 142148
146429 147817 150858 169688 169340 160924 l6ss22 168588 168142
163842 170555 178097 186817 187228 1876522 189034 100040 1809370
199807 207827 207412 208102 212581 215009 2165118 215574 216161
218424 219450 220756 221618 221720 222680 228680 328892 228088
Ca8601 281271 283022

n

h



werden. Von jedem Beſtbietenden

ſind auf 3000 Mk. im einzelnen e eFür die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Mai Die große Holzauktion in Halle im

Ratskeller am Mittwoch brachte in der wertvollſten Holzart, der Eiche
einen r e Preisſturz. Während bis Februar noch1200 C für ſog. A-Ware r eſtmeter gezählt wurden, erreichte das
eſe ee jeßt nur 800 Und was ſeit 15 Jahren nicht der Fall
geweſen, es blieb Eichennutzholz übrig, da ſich Liebhaber nicht fanden

f. Weißenfels, 29. Mai. Am Mittwoch abend fand ein vorbei
fabrendes Reiſeboot im Geſtrüpp der Saale bei Schönburg die Leiche
eines jungen Naumburger Schwimmers, bekleidet mit kurzer blauer
Hoſe und Lederriemen.

F. Altenburg, 29. Mai. Nachdem auf der Straßenbahn der Fahr
Preis von 10 nach und nach auf 60 erhöht worden war, lohnte
ich der Betrieb nicht mehr, denn nur wenige Fahrgäſte ſtellten ſich ein.

otgedrungenerweiſe iſt ſchließlich der traßenbahnbetrieb
gänzlich eingeſtellt worden.

Greiz, 29. Mai. Das, wie gemeldet, ſeit 10. Mai von hier ver
18 jährige Mädchen E. iſt in Ch emnitz aufgegriffen und

einen Angehörigen wieder zugeführt worden. as unternehmende
Mädel war erſt nach Leipzig und von dort nach Chemniß gefahren.
Hier erkrankten unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen acht Perſonen

einer Familie nach dem Genuß eine Puddiugſpeiſe. Es ſtellte
heraus daß die Urſache der Vergiftung ſcheinbar in der Gelatine

eimiſchung gelegen hat. Die Gelatine wurde nach Leipzig zur
Unterſuchung gegeben. Die erkrankten Perſonen befinden ſich außer
Lebensgefahr

Erfurt, 29. Mai. Mit dem erſten Pfingſtfeiertage ſind ſechs
Kraftwagen-Perſonenpoſtlinien in Betrieb genommen
worden, und zwar Oberhof-Ohrdruf--Friedrichroda, Oberhof
Schmücke, Schweina- Bad Liebenſtein-Friedrichroda, Kleinſchmal
r e Friedrichroda-Finſterbergen und Schleiz

enſtein.

Langendorf, 29. Mai. Als am Dienstag Jnſpektor Wetterau
vom hieſigen Rittergut ſeine Leute beim Rübenberziehen kontrollieren
wollte und nach der Zeitzer Straße zuritt, ſah er einige verdächtig
ausſehende Polen im Klee liegen. Um zu verhüten, daß ſie die pol
niſchen Mädchen bei der Arbeit beläſtigten, holte er den Gendarmen
Sandmann. Als beide angeritten kamen, entfloh einer der Burſchen
und wurde vom Gendarmen verfolgt. Die drei Zurückgebliebenen
ſchoſſen auf den Jnſpektor, deſſen Pferd ſo ſchwer verletzt wurde,
daß es abgeſchlachtet werden müßte. Der vom Gendarm verfolgte
Mann wurde verhaftet, die anderen drei entkamen. Es ſollen drei
polniſche Arbeiter ſein, die bei den Märzunruhen in Weißenfels aus
dem Gefängnis befreit worden waren. Sie friſten ihr Leben an

ſcheinend de Spiel in den polniſchen Arbelterkaſernen. Einer von
ihnen ſoll in Kayna geſehen worden ſein.

r

Die Haftentlaſſung Kilians abgelehnt.
Halle, 29. Mai. Nachdem das Mandat zur preußiſchen Landes

verſammlung für den 30. Wahlkreis endgültig auf den Redakteur
Kilian in Halle übergegangen iſt, Kilian aber, der wegen der Ge
walttaten aus den Tagen des Arbeiter und Soldatenrates zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt wurde, ſich in Haft befindet, hat ſich dieſer
an den Juſtizminiſter gewandt mit dem Erſuchen um Haſtentlaſſung
zum Zwecke der Ausübung ſeines Mandats. Der Erſte Staatsanwa
am Landgericht Halle, dem das Geſuch auf dem Jnſtanzenwege zugeſtellt
wurde, hat die Haſtentlaſſung Kilians abgelehnt.

Ergiebige Kupferlager im Harz?
Wernigerode, 29. Mai. Wie die „Wernigeröder Zeitung

meldet, iſt zwiſchen Blankenburg und Altenbrak ein alte s eder
vorkommen gefunden worden, das trotz des früher betriebenen
Raubbaues noch eine beträchtliche Ausbeute verſprechen ſoll. So wur
den aus 156 Zentnern Erz 24 Zentner metalliſches Kupfer alſo
etwa 15,5 Prozent gewonnen. An einer anderen Stelle betrug der
Kupfergewinn faſt 25 Prozent. Aus dem Umfange des Lagers wird
geſchloſſen. daß die Produktionsziffern des Mansfelder Bezirks bei
Anwendung moderner Methoden erreicht werden können

ee s

Anzeigen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
au beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen könnenwir keine Verantwortung über 9

gehmen. jedoch werden die Verlobt oWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt 30. 5. 20
D

Gertrud Holzgräbe
Josef Feierfeil

Nemtschitz Pilsen

i ää

TodesAnzeige.
9

9
9

9 Mutter, Schwiegermutter, Groß und Urgroßmu
Heute Nacht 1 Uhr ver

ſchied plötzlich nach kurzer

e iukenatt v Terchen ldegard imJ Alter von S Sahr a Oonaten im 85. Lebensjahre Um ſtilles Beileid im Namen
V ſ c ne ver 5. 20. C n rt K d t t e ri z ſch aller Hinterbliebenen bittet

im tiefſten Schmerze:

r Bäckermeiſter Huſtav Weber und Fraue erh. Alma Kö tteritzſch Wilhelmine geb. Seeburg.
t Merſeburg, den 29. Mai 1920.Grundſtücks n geb. Schönmeter Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.Acker Verkauf Vermählte
Donnerstag, den 3. Juni

d. J., mittags 12 Uhr, ſoll im

Barthſchen Gaſthof zu Sen e er Station
euſſen Gröbers der den Erben iS verſtorbenen Gutsbeſitzers Singen (Hohentwiel) Freiburg i. Br. Für die t e Teilnahme M Hin
in Brauer daſelbſt gehörige ſcheiden meiner lieben Jrau, unſerer guten Muttere n 29. Mai 1920 n Fran Klara Meiſter geb. Uhligse e n m ſage ich meinen tiefempfundenen Dankcker, im ganzen oder geteilt danke ich Herrn Paſtor Kratzenſtein für die tröſenden

Heute morgen d Uhr entſchlief ſanft nach langer,
mit Geduld ertragener ſchwerer Krankheit unſere liebe

Witwe gran Thereſe Gechurg

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir
hiermit unſeren

herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 27. Mai 1920.Heintich Helm nebſt Angehörigen.

tter,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben kleinen Hans
ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren

aufrichtigſten Dank!
Merſeburg, den 29. Mai 1920.

Oskar Neuthor und Frau.
Heinz

3 Uhr

S K hmann n ſchutzer
ohne Stechfläche, verletzt nie Gummi und Glas

öffentlich meiſtbietend verkauft

1000 Mk. Bietungskaution zuhinterlegen. 8
Bedingungen im Termin. 6
J Auftrage der Erben
n e n 95 GroßKayna, im Mai 1920.pereidigter Sachverſtändiger für gMobilien und Jmmobilien im 9 Otto M a9

Bezirk des Landgerichts zu
Halle

Aufmerkſamkeiten
herzlichen Dank.

Martha geb. Kraft.

Sammlüng und Teilnahme, dem Schießklub Me

Meuſchäu für freundlich geleiſtete Ueberführung

innigſten Dank.
und Fran 9 Meuſchau, den 29. Mai 1920.

Beſonders

Worte, Herrn Kantor Hornbogen und der Jugend für den
Trauergeſang; ferner den Beamten und der Fabrik
belegſchaft der Beunger Kohlenwerke für die ehrenvolle

für die herrliche Kranzſpende und freiwilligen Be
mühungen und dem Landwirt Herrn Paul Köder

die Kranzſpenden und Geſchenke ſage allen meinen

Der tieftrauernde Gatte Guſtav Meiſter

Nur bei

Kleineres Wohnhaus V

mit Hof und Stallung bei 12- bis
15 000 Mk. Anzahl. z. kauf. geſ
Ang. unt. 1208 an die Exp. di Bl.

Zu V rKaufen:Blumentiſch (Vieſſing), 2 mit Hof und Garten im Kreiſe

uſchau

Für

Angebote unter U. T. 1614 anbrathaube, einf. Kindertiſſch,
Holdrahmen, Bolzenplätte.

Karlfraße 11, 1 Tr. 90999988068000 D

a e e ee
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Entenpſan II.

Rudolf Moſſe, Halle a. S. erb.

Vogelbquer (faſt neu), Gas Merſeburgs zu n



Grundſtücksverkanf

Sonnabend, den 5. Juni
d. J., nachm. 5 Uhr wird das
Hausgrundſtück Lauchſtedter
Straße 23 mit Stallgebäude
im Gaſthaus „Zum deutſchen
Hof Lauchſtedterſtraße, hier,
öffentlich meiſtbietend verkauft.

om Beſtbietenden ſind 3000
Mk. Bietungskaution zu hinter
legen. Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Grundſtücks

und AcherVerkanf.
Hienstag, d. 1. Juni d. J.

nachmittags 22 Uhr ſoll im
Händler ſchen Gaſthaus zu
Pretzſch bei Merſeburg der Ver
kauf des Herrn Max Beil zu
Pretzſch gehörigen Gründbeſitzes,
beſtehend aus maſſivem Wohn
haus mit Stallgebäude und
Scheune, ſowie za. 9 Morgen
Acker öffentlich freihändig ver
kauft werden. Vom Beſt
bietenden ſind 3000 Mk. Bie
tungskaution zu hinterlegen.
Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Jranke

Zirka 6 geGemeinde Tragarth ſoll Mitt
woch, den 2. Juni, nachmittags
3 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Möbl. Zimmer
bei älterer Dame ſofort zu ver
mieten. Zu erfr. j. d. Exp. d. Bl.

Roonſtraß

Zwel Hrap
ſuchen für Juli volle od. halbe
Penſion. Gefl. Angebote an

Penſion. Knittel, Markt 19.
aufmann ſucht

1 odbr Möbl. Hunmer

in Merſeburg od. Umgegend,
evtl. mit Klavier. Angeb. erbittet

Rudolf Graumüller,
Merſeburg, Hotel Müller.

Gut möbl. Zimmer
für ſof. von beſſ. Herrn geſucht.
Ang. unt. 1227 an die Exp. d. Bl.

Freund mee Ann
zum 1. 6. von Techniker geſucht

Angeb. unt. 1220 a. d. Exp. d. Bl

nd et D. Immer
Angebote an
Peetz, EiſenbahnBaugbteilung.

Schlafſtelle von jungem
Mädchen geſucht. Angeb. unter
1224 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht Schlaf
ſtelle. Angebote unter 1223 an
die Exped. d. Bl.

Sehlatstee
von jungem Mann für ſofort

Schriftl. Angeb. untergeſucht.

1209 an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepgar,
ruhige Leute, ſuch. 2—-3 Zimmer.
Ang. u. 1222 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstanſch
Tauſche bald ſchön gelegene

4 Zimmer Wohnung (I. Etage)
mit Balkon und reichlichem Zu
behör in Löbau i. Sa. mit einer
in Merſeburg. Angebote unter
1228 an die Exped. d. Bl.

Roſa Kleid und helle Uber
bluſe
blaue Kleider f. 8--10j. Mädch.
zu verk. Roonſtr. 13. 2 Tr. r.

Blaues Sommerkleid für j.
Mädch. von 14—17 J. r
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein Gehrock Anzug für
mittlere JFigur zu verkaufen

Saalſtraße 12, 2 Tr., r.
I Paar dauerhafte Stiefel

(Handarbeit) zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

I Paar Herrenſchuhe, Gr. 44,
1P. halbe Damenſchuhe, Gr. 89,
zu verkaufen; abends 6--7 Uhr.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

I Paar neue Herrenſchuhe,
Gr. 42, da zu klein, verkauft in
der Zeit von 6 Uhr abends an

Clobikauer Straße 54.
Paar neue W Kinder

ſchuhe, T Gr. 29, zu verkau
fen Friedrichſtr. 3, 1 Tr. l.
P halbe Kinderſchuhe, Gr.
24, und eine Schülermüge, neu,
zu verkauf. Sand 6, Hof l.
Weißer Domenſporthut
zu verkaufen Schmale Str. 30.

Ferh. ABpren-Aragen

(41 und 42) ſind billig zu verk.
Reumarkt 78, 1 Tr.
Mandoline

billig zu verkaufen
Vorwerk Nr. 13.

14jahr. Mädchen, 2

Allgem. Ortskrankenkaſſe
in Merſeburg.

Durch Reichsverordnung vom 30. 4. 20 ift die Verficherungs
höchſtgrenze guf 15000 Mark mit Wirkung vom 10. 5. 1920
ab feſtgeſetzt. Angeſtellte, Betriebsbeamte, Werkmeiſter; Handlungs
und Apothekengehilfen, Bühnen und Orcheſtermitglieder, Lehrer
und Erzieher uſw. unterliegen daher ſeit 10. 5. 1920 der Kranken

nicht überſteigt. Auf Arbeiter, Gehilfen, Geſellen uſw. bezieht
ich dieſe Feſtſetzung nicht, da dieſe ſämtlich verſicherun z
ind, auch wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt mehr als 15

ark beträgt.
Die durch unſere Bekanntmachung vom 28. 4. 1920 erfolgte

Feſtſetzung der Grundlohnklaſſen und Wochenbeiträge mit Wirkung
ſeit 26. 4 1920 bleibt beſtehen.

Die Arbeitgeber werden erſucht, nunmehr binnen 8 Tagen
ihre neu der Verſicherungspfllcht unterliegenden Beſchäftigten an
zumelden und von ihren bereits früher verſicherungspflichtigen
Beſchäftigten deren jetzigen Arbeitsverdienſt anzugeben, ſoweit
dies noch nicht geſchehen

Merſeburg, den 27. Mai 1920.
Der Vorſtand Engel

Zur Vervollſtändigung meines

Tanz-Hirkels
können noch einige nette junge Damen

gratis
teilnehmen. Anmeldungen erbitte Dienstag, den 1. Juni,

abends von 7 Uhr an im Etabl. Caſino, Merſeburg.
Hochachtungsvoll Walter Böttger, Tanzlehrer.

Anhne An lahn Mmnnn

Koller und Armel mit prima Serge gefüttert
Preis Mk. 150,

jst eine völlig neue Erfindung!
Kein Exrsatzfabrikat, sondern eine hervorragende
Vervollkommnung der ſetzt so ausserordentlich
teuren Ledersohlen in höchster Vollendung.

Seit 12 Monaten unter täglichen Gebrauohs-
schuhen getragene Zorme-Sohlen sind bis

heute nooh nicht darohgeschlissen.

Im Preise die RAIfte billiger als die
schlechteste Ledersoble.

In der Lebensdauer ca. dreimal halt-
barer als die beste Kernledergohle!

General Vertrieb für den Freistaat Sachsen duroh

Georg Sampe, ſirn
Telegrammadresse: Zomevertrieb, Fernruf 707.

J In Hamburg haben in wenigen Wochen
äber 60 grössere Schuſgeschäfte den Vertrieb dieser

Hervorragenden Sohle mit dem vorguszusehenden
Erfolge aufgenommen

Zome-Sohlen-Vertrieh
Georg Gampe, Döbeln i. S.

Jertreten für Mersehurg und Dm gebung

durch die Herren Gebrüder Flehmig,
Mergeburg, Gotthardtstrasse 58.

L. Murnherger,
Merſeburg. Halleſche Straße 10/12. Telephon 28.

Ein gebr. Sofag, ein Sport s n
wagen, Paar w. Schuhe Gr. 27,
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Unter- Altenburg 1, 2 Tr.

Faſt neues, mittelgroßes
Spitzkummet

Kurbelbetrieb, za. 6,50 mm lang,
mit 4 Ausfallſtangen, ſehr billig
abzugeben

Oskar Zimmermann

verſicherungspflicht, wenn ihr Jahresarbeitsverdtenſt 15 000 Mark

ba

ätz. Hüldebrandt, Kl. Vitterſtraße 13.

Der Gemeinde Vorſteher.

zu verkaufen

Geſchaftsftegef de

J direkt aus oſtfrieſiſchen
Zuchtgebieten importiert
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Sinrietung

zu verkaufen. Zu erfragen in Gotthardtſtraße.

S Shiftungs und Gartenfeſt
findet Sonntag, den 30. Mai, von nachmittags 3 Uhr ab im Caſino ſtatt.

Programm:
Konzert, Preisſchteßen, Preiskegeln, Kaſperltheater

Nachmittags und abends Wall
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen

Merſeburg.

Angenehm. Ausflug M
nach Gchbopan

Vergers Gaſthof
Sonntag, 80. Mai
von 6 Uhr an

r Dürrenberg we
5 Konditorel 9
Satfé Orte

Klein Pfingſten

Anfang nachm. 6 Uhr.
Es ladet ergeb. ein O. Jhbe.

Zirha 190 Zir. Stroh
einige Fuhren Cpren

zu verkaufen
Klein Kayna Nr. 23.

Ein Ziegenlamm
zu verk. Unter Altenburg 49.

Zlegenlamm zu ver
kaufen

Oberbeung, Kolonie Nr.

Dim ber
ur Zucht zu verk.

Rücleen
h

Jeden Poſten

„Merſe
burger Korreſpondent“.

e eeeJe Guterhaltener Kinder
wagen zu kauſen geſucht. u
Ang. m. Pr. u. 1230 a. d. Exp. d. Bl

M
J zu kaufen geſucht.

Ang. unt. 1229 an die Exp. d. Bl.
Gut erhalt.,beſſerer Kinderwag.

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
1223 a. d. Exped. d. Bl.

Hobrmöbs garwitnr

auch Einzelteile gut erh. zu kauf.
geſucht. Angeb. m. Preis unter

G 1226 an die Exped. d. Bl
t

tedmann Co
Bankhaus

Halle g. S., Poſtſtraße 2
An und Verkauf

von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtanleihen, aus
ländiſchen Wertpapieren und

Valuten Coupons
M Contocorrent und

Scheckverkehr
Gewährung von Kredit,

Darlehen und Hypotheken
E.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſle
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Brühl 16.

Annenſtr. 31.

Verein ehemaliger 36er,
F. Kraut-

De ſtraße.
Sonntag, den 30. Mat, von nachmittags 4 Uhr an

Kränzchen der Turnahteilung.
Es ladet freundlichſt ein: Der Wirt Franz Thon.

Katskeller- Reſtaurant Tel. 484.
Jeden SonntaKünſtler Anterhaltungemuſſk!

Dir.: Konzertmeiſter Putler.
Bei günſtigem Wetter nachm. 4 7 Uhr ima

Reſtaurant Feldſchlößchen Tel. 281.
Eintritt frei! Otto Kießler.

Sonntag

den 20. Mai: J P.
Anfang 3 Uhr.

We

Sonntag, den 30. Mai, von 3 Uhr an

allimnſit
Ernſt Eißner.

g t h v e h a
Sonntag, den 30. Mai, von

L t

nachm. 3 Uhr an

im „Strandſchlößchen“.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vergnügungs Ausſchuß

Zirkus Ad. Maine, welcher derzeit in Gefangenſchaft war und
kürzlich zurückgekehrt, trifft in den nächſten Tagen mit einer

un I Ieu-Hagoe
Nlederlage: Sottharat Dro

Gotthardtstrasse, Telephon 268

i N P J nJalerändseher Frauen “eroil

Merseburg- Stadt.

am Montag, den 31. Mai 1920, nachmittags 4 Uhr,
im oberen Saale des Schloßgartenſalons.

1. DienſtbotenEhrung.
2. Berichterſtattung über das Vereinsjahr einſchl. des

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes.
4. Vorſtandswahlen.

Um 5 Uhr:
Bortrag des Herrn Oberpoſtſekretür e hier über

Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder ſowie
alle Freunde des Vereins werden zu der Verſammlung hier

Der noch vom vorigen Jahre in gutem Andenken ſtehende

vollſtändig uen zuſammengeſetzten Truppe hier ein.

ter gerie, Mersebüurg,

Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung

Kaſſenberichtes.

5. Etwaige Anträge aus der Verſammlung,.

J „Bodenreform und Heimfſtättenweſen“.

durch eingeladen.
der Exped. d. Bl.

I Motorrad
3 P8, Seidel-Naumann, 1 Zyl.,
Früh und Spätzündung, norm.
Schaltung, v. m. Stoßfeder, hinten
ohne Feder, vollſt. bereift ſowie ein

J Laſtaunto
20-—25 Ztr. Tragkraft mit geſchl.
Kaſtenaufbau, Kettenantrieb, De
Dion Bout Motor 12/16 BS,
Chaſſis Dixi Fabr. vollſtändig

S

fahrfertig billig zu verk. Angeb.
unt. 1234 an die Exped. d. Bl.

e T

e erne

auch hohe Profile abzugeben

Zoilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Günthers Braueret,
Halle a. S.

c

R n e eR e e G e e t e e n n m am
Großes Lager

moderner WUhren

Fernsprecher 472

G ie Gr e m m e e e e e e l en

ca. 200 Damen

im Herzog Chriſtian
Dieſe Woche:

Wien Gewmmering.

Kohlenfuhren
werden ausgeführt

lumenthalſtraße 7
Wer fährt im Lauſe nächſter

Woche leer von Halle nach Merſe
burg ecks Mitnahme e. Tiſches?

Angeb. unt. 1193 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann,
33 Jahre, angenehmes Außere,
liebevoll, naturliebend, wünſcht
ſich mit ebenſolchem, hübſchem
Mädchen bekannt zu machen, evtl.
ſpätere Heirat. Auch würde i
mich in einem kleinen Geſchäft
in Stadt oder Land einheiraten.
Witwe mit Kind nicht ausge
ſchloſſen. Ernſtgemeinte Ange
bote mit Bild unter 1225 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei junge Herren
im Alter von 19-20 Jahren
wünſchen die Bekanntſchaft zweier
gleichalteriger Damen zwecks ſpät.

Heirat. r mit Bild unter
1221 a. d. Exp. d. Bl Strenge
Verſchwiegenheit w. zugeſichert.

Viele verm. Damen wünſchen
ſich bald glückl. zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Verm.,
n ſofort Auskunft durch
„Union“, Berlin, Poſtamt 37.

Streng reell!
o. u. m.
größ.

Verm. ſuchen Herren jed. Standes.
Koſtenl. Ausk. d. M. Pförtner,
Berlin SW, Katzbachſtr. 37.
Mädel (29 J) möchte ſich

kl. ſolid. anſtändig.
Geſellſch. zu Sonntagstouren an
ſchließen. Angeb. u. 1231 a. d. Exp.

Erfinder
erhalten anregd.Broschüre ung onste.

Walter Co., Weimar.

Nebenbeſchäftigung
im Garten uſw. ſucht jung. kräſt.
Mann für die Abendſtund. nach
6 Uhr. Angeb. u. 1232 a. d. Exp.

Nebenverdienſt bis 1000 M.
monatl. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe. Näher. auf briefl. Anfrag.
S. Woehrel &Co., G. m. b. H.
BexlinLichterfelde, Poſtf. 603.

Kräft Arbeiter
zum Ausladen von Holz und
Kohle ſofort geſucht.

Köntgswühle,
Heimarbeit.
Schürzen- und Wäſchenäherei
ſtellt zu Martha Schladitz,

Martt 21.
Pran zum 8äbtellelen

mit der Maſchine für dauernde
Beſchäftigung zu ſofort bei gutem
Lohn geſucht.

SFeit, Meuſchauer Mühle.
Suche ſofort ordentliches

Mädchen
für Landwirtſch. Annenſtr. 14.

Suche zum baldigen Antritt
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
von außerhalb.

Konditorei Elkner.
IWWerl, ehrl. Alteres Mädchen

er 1. Juli geſucht.
r. L. Krehahn, Gotthdtſtr. 23 I.

Vorſt. nach 6 Uhr abends erw.

e eFrau Charlotte Gröhl
Domſtraße 3.

Jung, Mädchen als Aufwartung

geſucht Neumarkttor 1, 2 Tr.

Jüngere Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. 7.
geſucht Schmaleſtr. 19, pt.

Ehrliche, ſaubere
Auſwartung

geſucht Gotthardtſtr. 32, pt.
14—16 jähriges Mädchen für

z mine Anfwartung
geſucht Roonſtraße 23, 1 Tr.

Ang. dchen Apfwartung
für nachmittags geſucht

Burgſtraße 9, im Laden.

Auſwartung
für nachmittags geſucht

Ober Altenburg 22.

Auſwartung
einige

Stund., hauptſ. vorm., geſucht.
Lorenz, Chriſtianenſtr. 9 3 Tr.

lehensmittelheft I. 8551

verloren. Geg. gute Belohnung
abzugeb. Unt.Altenburh 13.

Kinderwagen GummiReifendon Friedrichſtr. Lauchſtedt. Str.
bis z. Schwickert ſchen Felde ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Friedrichſtr. 16, 2 Tr.
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